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3ut? «»irthsHaftliehen
Man schreibt uns aus Berlin:
Die jüngsten Mittheilungen über starke Meinungs¬

verschiedenheiten zwischen dem Grasen Posadowsky und
Herrn von Thielmann sagen für feinen Unterrichteten
etwas Neues. Es mag dahingestellt bleiben, ob die
einzelnen Angaben, die man in den Blättern findet,
genau zutreffen, ob es sich also wirklich so verhält, daß
Gras Posadowsky ursprünglich 60 Doppeltarif¬
positionen ausgearbeitet hatte, wovon 29 für Eisen
auf Betreiben Zdes Herrn von Thielmann gestrichen
worden seien, während der Entwurf 31 Doppeltarif¬
positionen für die Landwirthschaft noch enthalte. In¬
dessen, auch wenn diese Meldung in Einzelheiten
unrichtig sein sollte, wird sie in der Hauptsache
wohl wahr sein. Es ist, wie gesagt, längst bekannt,
daß Herr von Thielmann den ihm aus dem Neichs-
amt des Innern zugegangenen Entwurf gründlich um¬

gearbeitet hat, woraus bann wieder Gras Posadowsky
lebhafte Einwendungen machte. Wenn diese Gegen¬
sätze bisher nicht zu einer kritischen Zuspitzung geführt
haben, so liegt das daran, daß Graf Bülow sich seine
Entscheidung noch vorbehalten hat. Gerade um eine
Grundlage für die letzten Entschließungen zu beschaffen,
ist die auf den 4. Juni anberaumte Konferenz der
Minister der größeren Bundesstaaten berufen worden.
Das will sagen, daß Gras Bülow die Vertreter dieser
Staaten ausgiebig zum Worte kommen lassen und das Ge¬
wicht der betheiligten Interessen angemessen berücksichtigen
will. Zur Beurtheilung der Sachlage muß man sich
gegenwärtig halten, daß der Reichskanzler den ernsten
Willen hat, das bestehende Handelsvertragssystem fort¬
dauern zu lassen. Man glaubt es ihm ja ganz gern, daß er
es vermeiden möchte, mit den Konservativen in einen /

Konflikt dadurch zu gerathen, daß er ihre Zoll¬
erhöhungswünsche allzu gröblich enttäuscht. So mag
er es versuchen, gewissermaßen die Quadratur des
Zirkels zu lösen und trotz hoher Mindestzölle für
landwirthschaftliche Produkte die Vertragsstaaten zur
Verlängerung der heute bestehenden Verträge zu be¬
wegen. Wie aber, wenn die Unmöglichkeit dieser
Lösung sich so herausstellt, wie sie 'sich eben wird
herausstellen müssen? Alsdann wird kein Hinzögern
der Entscheidung, kein Spielen mit dem Gedanken
an rettende Zufälle etwas nützen können, und es
wird zuletzt eine endgiltige Wahl getroffen werden
müssen zwischen einer Politik der Zollkriege und
einer der Tarifverträge. Man kann sich nicht
gut denken, daß die erstere Möglichkeit einem
seiner Verantwortung bewußten Staatsmanne über¬
haupt in den Sinn kommen möchte. Aber man hat
doch schon erlebt, daß auch das scheinbar Unglaubliche
böse Wahrheit werden kann. Indessen brauchen die
Besprechungen der Minister nicht nothwendig mit
banger Sorge erwartet zu werden; es ist wohlbekannt,
daß in den süddeutschen Staaten an den leitenden
Stellen die Gefahr eines Zollkrieges nach ihrem ganzen
Gewichte gewürdigt wird, und daß von dort her eine
Politik nicht wird gebilligt werden, die etwa in Be¬
günstigung einseitiger Interessen eine Krise über das
deutsche Erwerbsleben heraufbeschwören könnte. Indem
Gras Bülow einstweilen neutral bleibt und sich erst
nach den bevorstehenden Besprechungen entscheiden will,
giebt er deutlich genug zu verstehen, daß auch ihm die
Interessen von Handel und Industrie am Herzen
liegen, wie es ja schließlich selbstverständlich sein muß.

Man möchte glauben, daß die jüngsten Angaben
über den vorläufigen Entwurf eines Zolltarifgesetzes
in einem wichtigen Punkte eine Lücke ausweisen. Schon
vor Monaten hatte verlautet, daß im Falle eines
Doppeltarifs immer noch ein Ausweg vorgesehen wer¬
den soll, aus dem sich die Handelsverträge fortsetzen
lassen könnten, wofern einer der Vertragsstaaten eine
unüberwindliche Abneigung gegen die Duldung unserer
Mindeftzölle bekunden sollte. Der Gedanke war der,
daß im Zolltarisgesetz ausgesprochen werden könnte, es
solle auch unter die Mindestzölle herabgegangen werden
dürfen, wenn der Gang der späteren Bertragsverhand¬
lungen die Nothwendigkeit dazu ergäbe. Indem wir
auf diese inzwischen offenbar in Vergessenheit ge¬
rathenen älteren Mittheilungen aufmerksam machen,
möchten wir annehmen, daß an diesem Punkte
auch jetzt das Schwergewicht der Zolltariffrage
liegt. Mit anderen Worten: Es könnte sein, daß
Gras Bülow sich auf die angegebene Weise die Mög¬
lichkeit verschaffen will, den Konservativen zwar seinen
guten Willen zu zeigen, die unverlierbaren Interessen
des gestimmten deutschen Wirthschaftslebens aber vor
der Schädigung zu behüten, die ihnen im Falle eines
Ablaufs der Tarifverträge sicher wäre. Die „Teutsche
Tageszeitung“ behauptet, immer schon gewußt zu
haben, daß das Reichsamt des Innern für eine Reihe
landwirthschaftlicher Erzeugnisse den Doppeltarif vor¬

geschlagen habe. Somit könnte sie doch eigentlich beruhigt
sein, wenn sie nicht eben mit der leidigen Wahr¬
scheinlichkeit zu rechnen hätte, daß Graf Bülow die

Vorschläge des Grafen Posadowsky nicht zu den seinigen
machen werde. Die Frage entsteht, ob der Gegensatz
zwischen dem Grasen Bülow und dem Grafen Posa¬
dowsky, der einstweilen ja noch mit wohlthätigen
Schleiern zugedeckt werden kann, in der Stunde der
Entscheidung nicht krisenartig wird hervortreten müssen.
Von den anderen preußischen Ministern möchte man

vermuthen, daß sie dem Reichskanzler keinen grundsätz¬
lichen Widerstand entgegenbringen werden, wenn er

sich in dem Konflikt zwischen Doppeltarif und Handels¬
vertragssystem für das letztere zu entscheiden haben
wird.

politische wochenschan
Die Woche vor Pfingsten, dem lieblichen Fest, ist

nicht in feiertäglicher Stille verlaufen. Der Fühler
der „Deutschen Tagesztg.“, ob zum Herbst die Aus¬
lösung des Abgeordnetenhauses zu er¬
warten fei, hat die Presse aller Parteien lebhaft be¬
schäftigt. So unverkennbar die Aussicht aus eine Aus¬
lösung im Lager der Kanalgegner Mißbehagen erregt
hat, so übertrieben sind die Erwartungen, die auf frei¬
sinniger Seite durch den Gedanken an die Auslösung
hervorgerufen wurden. In dr That aber sind diese
Erwartungen und jenes Unbehagen weit davon ent¬
fernt, praktisch widerlegt bezw. erhärtet zu werden.
Denn an maßgebender Stelle ist gemäß der Art, wie das
Ministerium umgebildet wurde, und gemäß wiederholten
Eiklärungen des Grasen Bülow, daß er die Kanal¬
srage als eine wirthschastliche ansehe, die Auflösung
des Abgeordnetenhauses zur Zeit nicht in Aussicht ge¬
nommen. Bald dürfte die öffentliche Erörterung hier¬
über ebenso verstummen, wie sie in Sachen der Ab¬
änderung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tages bereits verstummt ist. Gerade von klerikaler
Seite ist nachdrücklich der Plan einer Abänderung
verworfen worden, also von einer Seite, die im ersten
Aerger über den Erfolg der Minoritärstaktik stürmisch
die Abänderung gefordert hatte. Nachdem auch von
konservativer Seite davor gewarnt worden ist, in be¬
zug aus die Geschäflsordnung ab irato irgendwelche
Schritte zu thun, dürste die Angelegenheit erledigt sein.

TieReichstagsersatzwahl imKreise
Greisswald-Grimmen hat zur Stichwahl
zwischen dem konservativen und dem freisinnigen Be¬
werber geführt. Die Sozialdemokratie ist über den
Verlust von mehr als 700 Stimmen peinlich berührt.
Wahrscheinlich ist dieser Verlust der Entrüstung über
die „Hunnenbriese“ zuzuschreiben, welche die sozial¬
demokratische Presse immer wieder aufzutischen nicht
müde wurde. Hetzereien anderer Art haben in unserer
Ostmark zum Wreschener Schulkrawall
geführt. Da der preußische Kultusminister dem Erz¬
bischof von Stablewski den Erlaß einer zur Beruhigung
der verhetzten Gemüther dienenden Kundgebung nahe¬
gelegt hat, darf man gespannt daraus sein, wie der ge¬
nannte Kirchensürft der gedachten Ausgabe sich ent¬
ledigen wird. Ein Interesse mehr humoristischer Natur
ist dem in Berlin ausgebrochenen Streik der
Barbiere entgegenzubringen. Die Streikenden
werden in „fliegenden Barbierstuben“ ihres Amtes
walten und somit Aussicht aus Erfolg genug haben.

Unter den politischen Vorgängen, die in der ver¬
flossenen Woche im Auslande sich abspielten, steht für
Deutschland das Exposee des Grasen Golu-
ch o w s k i in erster Linie. Daß der österreichisch-un¬
garische Minister des Auswärtigen Zeugniß für die
Festigkeit des Dreibundes ablegen würde, war vor¬
auszusehen. Von seinen sonstigen Ausführungen
waren einmal die handelspolitischen, sodann die aus
den Balkan bezüglichen besonders bemerkenswerth.
Gras Goluchowski hat mit beifallswürdiger Ent¬
schiedenheit erklärt, die Handelspolitik nicht als Handels¬
objekt in Beziehung zu den politischen Bündnissen ver¬
werthen zu wollen. Wenn er gleichzeitig her¬
vorhob , ein wirthschaftlicher Kampfeszustand
zwischen zwei Mächten könne für ihr gegenseitiges
politisches Verhältniß keinen Vortheil bringen, so hat
er zweifellos Recht. Gras Goluchowskis ernsthafte
Mißbilligung der Unruhstifter, die ihren Sitz in Bul¬
garien haben, wird von allen Friedensfreunden ge¬
billigt werden. Hoffentlich gelingt es, diese Elemente
ebenso zur Ruhe zu bringen, wie der P o st st r e i t
mit der Pforte in zufriedenstellender Weise bei¬
gelegt worden ist. Daß der Ausgang des Poststreites
ein derartiger sein würde, konnte mit nicht geringerer
Bestimmtheit erwartet werden, als vorauszusehen war,
daß das Ergebniß der spanischen Wahlen die
übliche Mehrheit für das am Ruder befindliche Ka-
binet ergeben würde. An den üblichen Unruhen hat
es bei den Wahlen natürlich nicht gefehlt. Für die
üblichen Meldungen aus Südafrika sorgt der eng¬
lische Draht nach tote vor. Immer von neuem hört
man, daß die Engländer kleine Erfolge gegen
kleinste Burenabtheilungen davongetragen haben
und immer von neuem hört man, daß
die Buren an verschiedenen Punkten ungebrochen

Widerstand leisten. Welche Ausdehnung der neueste
Einsall der Buren in die Kapkolonie gewinnen wird,
ist zur Zeit nicht zu übersehen. Klarer haben sich er¬

freulicherweise die Verhältnisse in China gestaltet.
Binnen kurzem schon wird das Gros unserer Truppen
die Heimkehr antreten. Immerhin bürsten an 7000
Mann so lange drüben bleiben, bis China ein ge¬
nügendes Pfand für die Zahlung der Entschädigung
gegeben hat. Mit Bestimmtheit bars jetzt darauf
gerechnet werden, daß Deutschland die aufgewandten
Kosten wenigstens annähernd ersetzt bekommt. Die
Art der Abzahlung steht allerdings gegenwärtig
noch nicht fest. Jedenfalls hat sich die Hoffnung
unserer Sozialdemokratie, die für die chinesische Ex¬
pedition aufgewandten 240 Millionen Mark für voll¬
kommen verloren ansehen zu dürfen, als trügerisch er¬
wiesen. Komisch muthet es an, wenn jetzt mit einem
male das sozialdemokratische Zentralorgan darüber
klagt, daß die eigentlichen Veranlasser des Pekinger Ge¬
sandtenmordes nicht genügend bestraft seien. Es ist
noch nicht lange her, da zeterte dasselbe Blatt über die
angebliche Härte des Berliner Kabinets, das im Punkt
der Bestrafungen viel zu rigorose Forderungen stelle!
Indessen, für den „Vorwärts“ lautet in politischen
Dingen ja von jeher die Parole: variatio delectat!

Die in Lhina.
Der Kaiser hat auf den Antrag des Reichs¬

kanzlers die Rückkehr des Panzerge-
sch waders auS China und ferner besohlen, die

Auflösung deS deutschen Armeeober¬
kommandos in Ostasien sowie die Reduzirung
des oft asiatischen Expeditionskorps vor¬

zubereiten. Die in Ostasien befindliche Linicnschisis-
division, vestehend aus „Kurfürst Friedrich Wilhelm“,
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ und „Hela“,
hat telegraphisch Befehl erhalten, die
Heimreise anzutreten.

Peking, 25. Mai. In einem am 18. d. Mts.
erlassenen Dekret giebt der Kaiser sein Verlangen
kund, nach Peking zurückzukehren, um dem Wunsche
der Bevölkerung nachzukommen, und richtet an die
chinesischen Bevollmächtigten die Aufforderung, den
Friedensschluß zu beschleunigen.

London , 27. Mai. Aus Peking erfahren die
Morgenblätter unter dem gestrigen Tage, Gras Walder-
see habe im Prinzip nachstehenden Vorschlägen Li-
Hung-Tschangs zugestimmt, nämlich erstens, Peking zu
räumen, wenn der Hof die Rückreise nach Peking an¬

getreten habe, zweitens der chinesischen Militärpolizei
zu gestatten, allmählich die Distrikte in der Nähe von

Peking zu besetzen, brütend zu erlauben, daß 3000
Mann von den zuverlässigen Truppen Juanschikais
nach Peking kommen, um die Ordnung in der Stadt
nach der Räumung durch die Ausländer ausrecht zu
erhalten. Endgiltige Abkommen seien indessen noch
nicht getroffen.

Peking, 26. Mai. Die Militärbehörden der ver¬

schiedenen Nationen scheinen Bet Ansicht zu sein, daß
die endgiltige Regelung der chinesischen Frage in Sicht
ist. Es werden wenigstens allgemein Vorbereitungen
für eine unmittelbar bevorstehende Räumung
Pekings getroffen. Britische Transportschiffe haben
Befehl erhalten, sich bereit zu halten. Gras
Waldersee denkt, Mitte Juni ab¬

reisen zu können. Der chinesische Kaiser hat
Anweisungen ertheilt, die Paläste in Peking in Stand
zu setzen für die Ankunft des Hofes, welche erfolgt, so¬
bald die fremden Truppen abgezogen sind.

London, 27. Mai. Der „Standard“ meldet auS
Shanghai, die „China Merchants Company“ habe An¬
weisung erhalten, mit der Verschiffung des Reistributs
nach Tientsin wieder zu beginnen. Dies gelte als
das erste sichere Anzeichen dafür, daß die Rückkehr
des/kaiserlichen Hofes nach Peking
bevor st eh t.

Peking» 26. Mai. In der gestern abgehaltenen
Versammlung der Gesandten wurde die Frage der
Aushebung der Prüfungen in den Provinzen
nochmals in Erwägung gezogen. Mit Aus¬
nahme des englischen Gesandten waren alle ge¬
neigt, Peking bei der Suspendirung der Prüfun¬
gen auszunehmen in der Erwägung, daß es bei
den Prüfungen in Peking sich um den Wettbewerb von
Kandidaten aus dem ganzen Reiche um die höchsten
litterarischen Ehrenstellen handle. Eine Suspendirung
dieser Prüfungen würde somit auch Kandidaten aus

Gegenden treffen, welche sich an den Unruhen garnicht
detheiligt hätten und außerdem das ganze chinesische

Erziehunossystem über den Haufen werfen. Der
britische Gesandte war entschieden dagegen, Peking eine
Ausnabmestellung zu gewähren, er rieth vielmehr, man

solle China veranlassen, diese Prüfungen an einem
anderen Zentralpunkt stattfinden zu lassen. Eine
Einigung über diesen Punkt wurde noch nicht erzielt.

London, 25. Mai. „Daily Mail“ meldet aus
Peking vom 23. Mai: Der russische Gesandte von
Giers schlug in der Versammlung der Gesandten vor,
die Seezölle auf zehn Prozent zu erhöhen. Ferner
schlug er vor, daß die Mächte gemeinsam Garantie
für eine chinesische Anleihe übernehmen sollten, und
widersprach nachdrücklich jeder Erhöhung der Land¬
zölle. — Ter „Daily Mail“ wird vom 24. d. Mts.
aus Paris gemeldet, Frankreich unterstützt kräftig den
russischen Antrag bezüglich der Anleihe.

Peking, 26. Mai. In der heutigen Zusammen¬
kunft beriethen die Gesandten, unabhängig von der
Zahlung der Entschädigungssummen, über die Frage der
endgiltigen Regelung.

Tientsin, 27. Mai. Die vierte indische Brigade
kehrt nach Indien zurück. Der Stab des Generals
Cummins ging gestern mit dem Bekanarregiment von
hier ab.

Washington, 25. Mai. Der russische Gesandte
Graf Cassini hatte eine einstündige Unterredung mit
dem Unterstaatssekretär Hill. Nach einer halbamtlichen
Mittheilung werde Rußland den Vorschlag ablehnen,
chinesische Obligationen zu dem bereits erwähnten
Zinssätze anzunehmen, es sei denn, daß die Mächte
dafür Garantie leisten. Die Vereinigten Staaten
halten es für unmöglich, einer solchen Garantie zu¬
zustimmen. Man glaubt hier, China werde nunmehr
die ganze geforderte Entschädigung zahlen, oder
wenigstens sich verpflichten müssen, sie zu bezahlen; im
übrigen zweifelt man hier, daß China imstande sein
wird, sie zu zahlen.

Berlin, 25. Mai. General^ldmarschall Graf
Waldersee meldet aus Peking: Russische Konsular-
meldungen stimmen darin überein, daß Tungfusiang
mit wenig Truppen in Provinz Kansu, wo er scharf
beobachtet wird, Tuan mit 10 Begleitern als Flücht¬
ling in der Mongolei, woselbst die Bevölkerung sich
ruhig verhält, ist, was mit meinen Nachrichten über¬
einstimmt.

General Bailloud hat im Verein mit regulären
chinesischen Truppen bei Anphing südlich Paotingfu
starke Boxerbanden unter beträchtlichem Verlust zer¬
streut. Franzosen 2 leicht Verwundete.

Charlottenburg, 25. Mai. Generalleutnant
b. Kummer erhielt auf seine telegraphische Anfrage
nach dem Befinden seines Sohnes, der bei der Explosion
in Kalgan verletzt war, vom Oberkommando aus

Shanghai durch ein Feldtelegramm die Nachricht, daß
das Befinden des Leutnants v. Kummer gut und der¬
selbe schon wieder zu Pferde sei.

pelUifdte Ca$e«f(brtu.
** Bromberg, 28. Mai.

Nochmals der Lehrer im Spritzenhause.
Zu dem von uns mitgetheilten Artikel der „Germania“
„Der Lehrer im Spritzenhause“ wird der „Köln. Ztg.“
aus militärischen Kreisen geschrieben: Wie es den
aktiv dienenden Mannschaften befohlen ist, Gesuche rc.

auf dem vorgeschriebenen Dienstwege anzubringen,
so werden auch die Mannschaften des Beurlaubten¬
standes auf den Frühjahrs- und Herbst-Kontrollver-
sammlungen darüber belehrt, daß Gesuche, die Militär¬
dienstangelegenheiten betreffen, auf dem Dienstwege,
d. h. bei dem zuständigen Hauptmeldeamt, Meldeamt
oder bei dem Bezirksseldwebel anzubringen sind, und
daß Verstöße hiergegen nach dem § 18 der Kriegs¬
artikel — welche ja auch verlesen und erklärt
werden — wegen Ungehorsams gegen einen Dienst¬
befehl mit Arrest bestraft werden. Sollte nun trotzdem
noch ein Mann int Zweifel sein, so braucht er nur in
die seinem Paß vorgedruckten Bestimmungen zu sehen;
in diesem Falle findet er schon auf der ersten Seite
unter Nr. 5 Ausklärung. Ob aber aus dem Gesuch
mGr dem Namen steht: Lehrer, Kutscher, Bäcker oder
Professor thut ja gar nichts zur Sache; in einer
militärdienstlichen Angelegenheit bittet er um Auf¬
klärung. und wenn er hierbei den Dienstweg
nicht innehält, so ist er ungehorsam gegen einkn
Dienstbesehl und muß bestraft werden, und zwar wie
es das Gesetz vorschreibt, mit Arrest. Jede andere Straft
wäre ungesetzlich. Glaubte der Reservist (Lehrec), daß
ihm durch die Bestrafung Unrecht zugefügt sei, so
mußte er sich beschweren. — auch übet den Beschwerde¬
weg findet aus den Kontrollversammlungen eine Be¬
lehrung statt — jeder andere Weg ist vom militärischen
Standpunkte aus verboten und wird auch sicher nicht
zu dem gewünschten Ziele führen. Da der Beschwerde¬
weg nicht betreten wurde, hat der Reservist (Lehrer)
anscheinend selbst eingesehen, daß die Strafe gesetz¬
mäßig und dazu noch recht milde ausgefallen fei.
Etwas anderes ist es mit der Verbüßung hex Straft



^Dh^eiHause.^ Nach den^esetzWen Bestimmungen

urlaubtenstandes in einem Militär - Arrestlokale
verbüßt werden, wenn ein solches nicht weiter als
20 Kilometer vom Wohnorte des bestraften Mannes
entfernt vorhanden ist, da sonst Marschgebühren gezahlt
werden müssen. Ist innerhalb dieser Entfernung ein
Milrtärarrestlokal nicht vorhanden, so vollstreckt die
Verwaltungsbehörde auf Ersuchen des Bezirks-
kommandos die Strafe. Sucht jene hierzu ein un¬

würdiges Lokal aus, so fällt die Verantwortung hier-
!

für auf die Zivilbehörde, die Militärverwaltung ist
ganz unschuldig daran. Aber, so muß man doch
fragen, warum hat der Reservist (Lehrer) hiergegen
nicht den Beschwerdeweg beschritten? Liegen die
Sachen so, wie er angiebt, so würde ihm unzweifel¬
haft zu seinem Rechte verholfen worden sein.
Wünschte er überhaupt nicht die Vollstreckung der
Strafe an seinem Wohnorte — ein Fall, der
häufiger vorkommt — so mußte er die Bitte an¬

bringen, die Strafe in einem Militärarrestlokale ver¬

büßen zu dürfen und hierbei gleichzeitig auf Reisekosten
verzichten.

AlS Vertreter Hessens werden sich der Groß¬
herzogliche StaatSminifter Rothe und der Präsident
deS Finanzministeriums Gnauth zur Theilnahme an der
zollpelitischen Konferenz am 4. Juni
nach Berlin begeben.

Die Verleihung des Schwarzen Adler¬
ordens an den königlich großbritannischen F e l d -

marschall Earl Roberts wird jetzt im

„Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gegeben, fast 5 Mo¬
nate nach der Verleihung. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht gleichzeitig 23 andere Ordensverleihungen
an großbritannische Staatsangehörige.

Handelsminister Möller hat am Freitag in

Bielefeld auf einem Abschiedsessen, das von in¬

dustriellen Unternehmern, denen er bisher angehörte,
ihm zu Ehren veranstaltet war, einen Trinkspruch ge¬
halten, worin er erklärte: für ihn sei der Gedanke
beklemmend, daß er ein Amt antreten solle, das ein
Bismarck innehatte. Er sei noch in besonders un¬

günstiger Lage, weil er in den letzten Monaten
„ahnungslos, daß ich demnächst zum Minister ernannt
werden könnte“, seine Ansichten öffentlich ausgedrückt
habe. Er sei daher ein offenes Buch. Das sei ein

großer Nachtheil, berechtige ihn aber auch zu der Hoff¬
nung, daß er Vertrauen finden werde. Minister Möller
bezeichnete es als ein Unding, eine Partei zu unter¬

stützen, damit die andere unterliege. Im übrigen be¬
tonte der Minister noch, daß er die ungeschmälerte
Erhaltung des deutschen Exports für nothwendig halte.

Wildparkstation, 26. Mai. Der Kaiser ist
heute früh kurz vor 8 Uhr hier eingetroffen und von

der Kaiserin, dem Kronprinzen sowie den Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert, August und Oskar empfangen
worden. Vom Bahnhöfe auS begaben sich die
Majestäten im offenen Zweispänner nach dem Neuen
PalaiS. (Ueber die Rückreise des Kaisers von

Prökelwitz nach Potsdam siehe unter der Rubrik „Aus
Stadt und Land.)

Kiel, 25. Mai. Wte die „Kieler Zeitung“ meldet,
ist das erste Linienschiff deS neuen Typ H bei der
Germaniawerft in Bestellung gegeben worden.

Potsdam, 27. Mai. Vom herrlichsten Wetter
begünstigt fand heute Vormittag beim Neuen Palais
das Stiftungsfest des Lehrinfanterie-
Bataillons statt. Auf der Nordseite deS
SchloffeS, unter den alten Kastanien, war ein Feld¬
altar errichtet, während auf der gegenüberliegenden
Seite das Lehrinfanterie-Bataillon im offenen Viereck
Aufstellung genommen hatte. Sobald der Kaiser und
die Kaiserin mit sämmtlichen kaiserlichen Kindern er¬

schienen waren, begann ein liturgischer Festgottesdienst,
die Gesänge wurden vom militärischen Kirchenchor
ausgeführt, die Musik wurde vom 1. Garderegiment
gestellt. Außer Len Majestäten nahmen sämmtliche zur
Zeit hier anwesenden Prinzen und Prinzessinnen,
die Herren vom Hauptquartier, die Herren und
Damen der Umgebung der Majestäten, die Kabinets-
chefS, die Generalität, Staaisminister Möller, Staats¬
sekretär Kraetke, die fremdherrlichen Offiziere, der
französische Generalmajor Bonnal und der französische
Oberstleutnant Gallet an der Feier theil. Nach dem
Gottesdienst nahm das Bataillon Frontstellung, die
Bataillonsmusik spielte den Präsentirmarsch, die Fahne
senkte sich, und der Kaiser, welcher den großen Feld¬
marschallstab trug, schritt mit seinem Gefolge die Front
ab. Hierauf formirte sich das Bataillon zum Parade¬
marsch. Nach demselben nahm Se. Majestät militäri¬

sche Meldungen entgegen. Inzwischen hatten sich die
Truppen nach den Kolonnaden begeben und
an den prächtig betenden Tafeln Platz genommen.
Unter den Klängen des „Heil Dir im Sieger¬
kranz“ kamen nun auch die Majestäten mit dem Ge¬
folge vom Neuen Palais herüber und machten alsbald
einen Rundgang. Der Kaiser brachte sodann ein Hoch
auf die Armee aus, in deren Nomen General von

Bock und Polach mit einem Hoch auf den Kaiser
dankte. Die Truppen stimmten dreimal begeistert in
das Hurrah ein. Sodann kehrten die Majestäten zur
Frühstückstafel nach dem Neuen Palais zurück. An der
Tafel, welche im Muschelsaale des Schlosses stattfand,
nahmen sämmtliche in Potsdam anwesende Prinzen und

Prinzessinnen, sowie die zur Theilnahme an der Feier
deS Stiftungsfestes des Lehr-Jnfanteriebataillons ge¬
ladenen Persönlichkeiten theil, darunter auch die beiden
französischen Offiziere, sowie der Minister Möller und
Staatssekretär Kraetke.

Xnfelattfc.
Petersburg, 25. Mai. Die „Nowoje Wremja“

ist wegen eines Artikels über die Arbeiterunruhen auf
eine Woche suspendirt worden.

Petersburg, 26. Mai. Im Stadttheater in
Kutaiß machten mehrere Studenten während einer
Vorstellung der „Schmuggler“ Lärm. Als dann die
Unruhestifter nach vergeblichen Ermahnungen aus dem
Saale entfernt worden waren, sammelte s i chDwr
dem Theater eine etwa 1000 Personen

'

zählende Menge an, welche lärmte und schrie.
Ein Theil derselben drang dann in den in der Nähe
befindlichen Stadtpark ein, von wo auS sie auf die
wachehabenden Polizeiposten Steine schleuderten. Mit
Hülfe von Kosaken wurde schließlich die Ruhe wieder
hergestellt. 15 Kosaken und 13 Polizisten wurden

durch Steinwürfe verwundet, 2 Offiziere wurden leicht
verletzt.

Trotzes, 27. Mai. Der Kriegsminister Genera
Andrs, welcher hier eingetroffen ist, um den Vorsitz
bei den gymnastischen Wettspielen zu übernehmen, hielt
bei Gelegenheit der Empfänge in der Präfektur an das
Offizierkorps eine Rede, in welcher er hervorhob, daß
die Armee kein anderes Ziel haben dürfe, als an der

Stärkung der Macht zu arbeiten. „Arbeiten wir“,
uhr der Minister fort, „u m den Sieg vor¬

zubereiten und um unser Werk zu vollenden.
Wir brauchen eine enge Vereinigung aller Glieder des
Heeres. Die Vaterlandsliebe legt uns die Pflicht auf,
in unseren Kasernen zu arbeiten, uns fern zu halten
dem Lärm von außen und ohne Wanken unsere Auf¬
gabe, die wir übernommen haben, zu verfolgen, damit
das siegreiche Frankreich eines Tages den Rang ein¬
nehme, den es ehemals innehatte.“

Havre, 27. Mai. Ministerpräsident
Waldeck-Rousseau kam gestern Abend hier an.

Bei seiner Ankunft warf nach ihm ein Natio-
n a l i st, ein 20jähriger Bäckergeselle namenS Ernest
Parfait, mit einer Apfelsine, ohne ihn zu
treffen. Parfait wurde sofort verhaftet. — Wie, nach¬
träglich gemeldet wird, traf die von dem Nationalisten
Parfait gegen Waldeck-Rousseau geschleuderte Apfelsine
deffen Gemalin und verletzte sie leicht am Kopse.

<3««PvUattnuit.
London, 26. Mai. Bei einem gestern von

Chamberlain zu Ehren Milners ver¬

anstalteten Frühstück hielt ersterer eine Rede, in welcher
er Milner für seine Thätigkeit lebhafte Anerkennung
zollte und ausführte, die Aufgabe, welche Milner nach
seiner Rückkehr nach Südafrika zu erfüllen habe, werde
noch wichtiger sein. „Ich habe das Vertrauen“, fügte
Chamberlain hinzu, daß dann die Funken, welche unter

der Asche dieses Krieges glimmen, der seit langer
Zeit aufgehört hat, ein solcher zu sein, verlöscht sein
werden. Milner wird eine neue Ordnung der Dinge
einführen, der bald Versöhnung und gemeinschaft¬
liche Thätigkeit beider Rassen folgen werden,
welche die hauptsächlichste Bedingung sind für
die Herstellung eines auf gesunder Grundlage
ruhenden und, wie seine Schwesterfederationen Kanada
und Australien einigen, freien, blühenden und loyalen
Südafrika.“ In seiner Erwiderung dankte Milner zu¬
nächst für den ihm bereiteten Empfang, ging dann auf
die gegen ihn gerichteten Angriffe ein und betonte, die

ihm erwiesenen Ehren seien auf die Nothwendigkeit
zurückzuführen, aller Welt zu zeigen, daß das Land
seine Diener im Angesicht des Feindes nicht verläßt. Es
sei lächerlich, schloß Milner, zu behaupten, daß der
Krieg durch größere Versöhnlichkeit zu vermeiden ge¬
wesen wäre, aber hoffentlich komme bald die Zeit, wo

eine sanftere, nachsichtigere Politik in Südafrika zur
Anwendung gelangen könne.

»f*Ha.
Tanger, 27. Mai. Der Vertreter des Sultans

für auswärtige Angelegenheiten Mohammed-el-Tores
ist nach Marokko berufen worden.

Algier, 25. Mai. Einem hiesigen Blatte zufolge
wurde unlängst eine ziemlich große Menge Waffen
und Munition, welche von einem fremden Segelschiffe
in der Nähe von Djidjelli an Land geschafft wurde,
nach dem Innern des Landes geschmuggelt.

Spanien.
Barcelona, 26. Mai. Eine Anzahl junge

Burschen warf am Hafen nach mehreren Mönchen mi
Steinen. Einer derselben wurde am Kopfe verletzt
die Mönche flüchteten auf Schiffe. Die Polizei zer¬
streute die Schaar.

Madrid, 26. Mai. Die Senatswahlen ergaben
nach den bisher vorliegenden Meldungen eine starke
Majorität für die Regierung.

3lme«ifa.
Valparaiso, 26. Mai. Präsident Errazuriz ist

neuerdings erkrankt, und zwar schwer. Sein Zustand
gilt als hoffnungslos.

Zins Stadt nnd Land.
Bromberg. 28. Mai.

□ Eine ereignisreiche Dampferfahrt. Die
Spazierfahrten, die in den letzten Jahren ab und zu
von Dampfern nach den Weichselorten unternommen
worden sind, verliefen regelmäßig nichts weniger als
glatt, und die Ausflügler wurden immer aufs neue in
der Ueberzeugung bestärkt, daß eine Wasserfahrt zwar
ein Vergnügen, aber eben ein „Vergnügen eigener Art“
ist. Allein Wagen, Stahlroß und Eisenbahn sind so
altgewohnte, oft benutzte Beförderungsmittel, daß viele
aus Sehnsucht nach Abwechselung gern den schwanken
Boden des Schiffes und das Wasser, das keine Balken
hat, für einen Ausflug vorziehen. So hatte denn auch
der Dampfer „P i a st“, der von dem Restaurateur
Gabriel zum ersten Pfingstfeiertag für eine Fahrt
nach C u l m gechartert worden war, einen
überaus starken Zuspruch von Passagieren, aber
wir glauben, die meisten von ihnen werden, um

eine Erfahrung reicher, sich für einige Zeit für eine
Wiederholung bedanken. Die Fahrt verlief nämlich so
ereignißreich wie möglich, und die Abenteuer glichen
denen einer Entdeckungsfahrt auf irgend einem
unbekannten Strome Afrikas oder Südamerikas. Die
Abfahrt erfolgte um 7 Uhr früh von der Kaiserbrücke.
Die Fahrt auf der Brahe ging natürlich glatt von
statten. Jn Brahnau, wo sich in dem wiederaufgebauten
Stallbaumschen Restaurant schon viele Frühgäste ein¬
gefunden hatten, scholl der Ruf „Glückliche Fahrt!“
zum Dampfer herüber — was offenbar ironisch ge¬
meint war —, es wurde die Hafenschleuse passirt, und
bald umspülten den „Piast“ die sandgrauen Wellen des
Weichselstroms, die er zwar nicht mit Pfeilgeschwindig¬
keit, aber immerhin mit der üblichen Dampfer¬
schnelle durchschnitt. Jnzwifchen hatte moln eS
sich auf Deck so bequem wie möglich eingerichtet.
Es war ein bischen enge, und jeder saß fest auf seinem
Platz, aus Besorgniß, ihn zu verlieren, wenn er sich
entfernte; die Proviantkörbe wurden ausgepackt, und
fröhlich „kreiste der Becher“ — denn Bier und sonstige
Getränke hatte der Entrepreneur in ausreichender
Menge mitgenommen. Der Gerstensaft löste die
Zungen, und man sang hier und da sogar eins.
Mittlerweile war es 9 Uhr geworden, und Culm
konnte nicht mehr fern sein. Einige Passagiere wollten
schon die Thürme der alten Bischofsstadt erblicken,
doch wurden sie darüber belehrt, daß man erst Alt¬
hausen vor sich hatte. Aber bald kam das hochragende,
prächtig gelegene Culm doch in Sicht, und man freute
sich, so angenehm die Fahrt bisher verlaufen war,
immerhin der Aussicht, bald wieder festen Boden
unter den Füßen zu haben. Da aber nahte Verhäng-
niß Nummer Eins. Der „Piast“ mußte dem
ihm entgegenkommenden Jckschen Dampfer „Ruß¬
land“, der ein schwerbeladenes Fahrzeug im Schlepptau
hatte, ausweichen, kam dabei aus dem Fahrwasser,
ein Ruck und — der „Piast“ saß auf einer Untiefe
fest! Der Dampfer „Rußland“ blieb ebenfalls stehen
und warf seinen Anker aus. Nun gab's allgemeine
Bestürzung. Allein diesmal ging's noch glimpflich ab.

Der Jcksche Dampfer lieh seine werthbolle Unter- ’

stützung, und es glückte ihm nach einiger Zeit, den
„Piast“ loszubringen. Die Ausflügler kamen jedoch
nicht weit, denn der „Piast“ saß sehr bald wieder fest.
Glücklicherweise war der „Rußland“ noch in Sicht; er

hielt von neuem und sandte ein Boot hinüber, um ein
Tau zum Abschleppen festzumachen. Damit verging
geraume Zeit, zumal das Tau sich als zu kurz erwies,
und ein Stück angeknotet werden mußte. Wieder zog der
„Rußland“ an, da aber gab's einen Ruck, und
das angeknotete Seil riß. Geraume Zeit verging, bis
man neue „Anknüpfungspunkte“ gefunden hatte, endlich
aber wurde doch der „Piast“ flott, und eS konnte
weiter gehen. Während dieser „Flottenmanöver“
waren vom Ufer mehrere Boote hinzugekommen, und
diese Gelegenheit benutzten viele Passagiere, um sich
ans Land setzen zu lassen, worauf sie durch die
Nonnenkämpe der Stadt Culm zuwanderten. Das
wiederholte sich, als der „Piast“ noch ein drittesmal
aufrannte und wieder von dem Jckschen Dampfer flott¬
gemacht werden mußte. Die Stimmung war, wie
man sich denken kann, inzwischen recht flau geworden,
Gesang und Lachen waren längst verstummt, und selbst
der waschechte Kameruner Sambo, der mit seinen
drolligen Bemerkungen viel Heiterkeit hervorgerufen
hatte, war stille geworden: er war eingeschlafen!
Glückliche Natur! Die Augen der beinahe schiff¬
brüchigen Mitteleuropäer floh selbstverständlich der
Schlaf angesichts der Aufregung und des — AergerS.
Gegen 41/2 Uhr war man in Culm, alle verließen daS
Schiff, viele mit dem festen Vorsatze, nicht mehr darauf
zurückzukehren. Die Ausflügler durchwanderten einige
Straßen deS schönen Culm, probirten das Höcherlbräu
an der Quelle im Schützengarten und begaben sich
großentheils nach dem Bahnhof, um über Kornatowo
und Culmsee nach Bromberg zurückzukehren. Die

übrigen vertrauten sich nochmals dem Dampfer an,
der um 7Vs Uhr die Rückfahrt antrat. Auch diese
war keineswegs frei von Zwischenfällen und so
sah der Morgen des zweiten Pfingfttages den
Dampfer .noch auf der Weichsel. Die Passagiere
hatten ein wenig geschlafen und genossen dann
außer dem Sonnenaufgang eine Tasse Kaffee.
Nach 5 Uhr setzte der „Piast“ seine „Schutzbefohlenen“
ans Land. Die Fahrt wird — wir gebrauchen ein
bekanntes Wort — allen Theilnehmern gewiß in
dauernder Erinnerung bleiben; wiederholen wird sie
wohl niemand eher, als bis das Fahrwasser der
Weichsel die Breite und Tiefe des Nordostseekanals
haben wird. Hoffentlich hat der zweite Pfingsttag den
Enttäuschten wieder das nöthige seelische Gleichgewicht
verschafft, wozu das feste Land in Bromberg und Um¬
gegend ja die nöthige Basis geliefert haben dürften.

* Die Sommertheater — Patzer und Elysium —

hatten in den beiden Feiertagen einen recht guten Be¬
such zu verzeichnen; das Elysiumtheater war am ersten
Feiertag fast ausverkauft.' Zur Aufführung kamen be¬
kannte Sachen: Bei Patzer „Freischütz“ und „Flotte
Weiber“, im Elysium „Die Welt, in der man sich
langweilt“ und „Der Mann int Monde“. Ein Ein¬
gehen auf Einzelheiten ist uns heute aus Raummangel
nicht möglich; wir beschränken uns auf die Anmerkung,
daß die Aufführungen sowohl bei Patzer wie im
Elysium einen sehr befriedigenden Eindruck machten,
und daß beide Ensembles gut zusammengestellt zu sein
scheinen. — Elysium heute „Ein Fallissement“,
morgen Konzert, Donnerstag „Freilicht“, Schauspiel
von Reicke; Patzer heute „Farinelli“, morgen zu
ermäßigten Preisen eine Wiederholung von „Flotte
Weiber“.

f. Schützengilde. Das diesjährige Königsschießen
der Bromberger Schützengilde wurde gestern Nach¬
mittag in hergebrachter Weise eröffnet und zwar durch
den Herrn Ersten Bürgermeister Knobloch mit einer
Rede, die in einem Hoch auf den Kaiser ausklang. Die
Musik spielte daS „Heil Dir im Siegerkranz“, worauf
das Psingstkönigsschießen seinen Anfang nahm. Im
Garten konzertirte am Nachmittage die Kapelle der
129er, außerdem war wie in früheren Jahren durch Auf¬
stellung von Glücksbuden u. s. w. für Unterhaltung des
zahlreich anwesenden Publikums gesorgt worden. Abends
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Heute wird das
Schießen fortgesetzt.

* Kreiskriegerverband Schubin. Am nächsten
Sonntag Nachmittag findet im Zentralhotel in Schubin
eine Versammlung der Delegirten des Kreiskrieger¬
verbandes Schubin statt..

cT Der BäckerinnungS-Sängerbund „Ger¬
mania“ hatte gestern, wie alljährlich am zweiten
Pfingstfeiertage, einen Frühausflug nach dem Forst-
hause Rinkau unternommen. Nachdem man sich dort
mehrere Stunden angenehm unterhalten hatte,
wurde gegen Mittag die Heimkehr angetreten.

* Zum Brande in Moltkegrube — vergleiche
die Notiz unter Crone — wird uns von dort noch
folgendes mitgetheilt: Es sind nur die Dächer von der
Schmiede und vom Kesselhaus durch Feuer zerstört;
die Kessel selber sind vollständig intakt geblieben und
es wird, da die Brikettfabrik ebenfalls vollständig ver¬

schont geblieben ist, keine Betriebsstörung eintreten.
Die Schachtanlagen waren überhaupt nicht gefährdet,
da der „Vertrauenschacht“ ca. 300 Meter, der „Hertha¬
schacht“ 600 Meter von der Brandstelle entfernt liegen.
Der Schaden beläuft sich auf einige tausend Mark und
ist durch Versicherung gedeckt. Die Entstehungsursache
des Feuers ist nicht bekannt.

cf Der Bürger-Schützenvereirr begann gestern
in seinem Vereinsetablissement in der Thornerstraße
sein Prämienschießen. Heute wird dasselbe fortgesetzt
und beendet. Die auszuschießenden Prämien sind recht
ansehnlich; die erste derselben hat einen Werth von
100 Mark.

* Die Bäckergesellen hatten am ersten Feiertag
mittags ihren Pfingstumzug. Im Zuge befanden sich
einige appetitliche, riesige Erzeugnisse der „Backwaaren-
technik“, darunter ein 2 l/2 Steter langer und l J/2 Meter
breiter Pretzel, der in der Bäckerei Gammstraße 4/6
„gebaut“ worden ist.

§ Aufgehobene Verhaftung. Infolge des
Verschwindens eines Geldbriefes mit 5500
Mark Inhalt war am Sonnabend der Kassen¬
bote des hiesigen Vorschußvereins von der
Kriminalpolizei verhaftet und dem Justizgefängniß zu¬
geführt worden. Der Bote hatte behauptet, der Brief
fei ihm auf unerklärliche Weise abhanden gekommen
und die Kriminalpolizei hatte einen Diebstahl nicht für
ausgeschlossen erachtet. Der Kassenbote ist indessen
gleich nach seiner Vernehmung durch den Unter¬
suchungsrichter auS der Haft entlassen worden.

p. Schwetz, 28. Mai. (Recht böse
Spaßvögel) scheint es in Schwetz zu geben.
Als am Sonntag, den 19. d. MtS., nachmittags, der
Zug nach Terespol Schwetz verlassen hatte, erblickte
der Lokomotivführer zwischen dem Schützenhause und
Schönau zwei menschliche Gestalten auf dem Geleise,
die dem Zuge entgegenkamen. Alle Achtungssignale
hatten keinen Erfolg, und so wurde der Zug hart
vor den beiden zum Stehen gebracht. Man hatte ge¬
glaubt, daß es sich um zwei verirrte Insassen der An¬

walt WVette) wer beschreibt ciFr das Erstaunen,
als die beiden sich als zwei sehr b uinnte Schwetzer
Herren entpuppten, die dem Zugpersonal, das sie zur
Rede stellte, keine sehr höfliche Antwort gaben.
Hoffentlich bleibt der Unfug nicht ungeahndet.

töe»idj>i*faal.
Berlin, 25. Mai. Vor dem zweiten Senate deS

Reichsmilitärgerichts fand heute die Re¬
visionsverhandlung gegen Oberleutnant
Rüger - Mörchingen statt. Der Angeklagte
war nicht erschienen. Die Vertheidiger wünschten den
Ausschluß der Oeffentlichkeit. Der Gerichtshof be¬
schloß, die Oeffentlichkeit zunächst auszuschließen, um
das Vorleben deS Angeklagten und dessen Verhalten
gegenüber den Kameraden und Vorgesetzten zu er¬

örtern, sonst aber im Interesse deS Angeklagten und
der Sache die Oeffentlichkeit möglichst weit aufrecht
zu erhalten. Der Saal wurde hierauf geräumt.
Den Vorsitz führte Senatspräses Herz, die
Vertheidigung die Rechtsanwälte Selle und
Thurm, Ankläger war Obermilitäranwalt Pechmann.
Nach einer Viertelstunde wird die Oeffentlichkeit wieder¬
hergestellt. Der Vertheidiger Thurm beantragt Rück¬
verweisung an die Vorinstanz, nach ihm spricht Ver¬
theidiger Selle. Sodann beantragt Obermilitäranwalt
Pechmann Verwerfung der Revision. Das Urtheil'
lautet auf Verwerfung der Revision.

Sunte Ltzvsnik.
— Breslau, 25. Mai. Zu dem Gruben¬

unglück auf dem Herrmannschacht bei Waldenburg
meldet die „Schlesische Zeitung“ noch folgendes: Bei
den Rettungsarbeiten kamen drei Bergleute umS
Leben. Im ganzen sind 2lMann todt.
Nachts 12 Uhr wurden die Rettungsarbeiten als aus¬
sichtslos und zu gefährlich eingestellt und die weitere
Thätigkeit auf Löschen des Brandes beschränkt. Berg-
hauptmann Vogel und Oberbergrath Scharf haben sich
an die Unfallstelle begeben.

— Magdeburg, 26. Mai. (Amtliche Mel¬
dung.) Heute Mittag 1 Uhr fuhr nördlich von Bahn¬
hof Magdeburg der S ch n e l l z u g von Wittenberge
auf einen zu weit vorgezogenen Rangirzug.
Personen nicht verletzt. Materialschaden unbedeutend,
Betrieb nicht gestört, Untersuchung eingeleitet.

— Cardiff, 27. Mai. Der Königliche Ober-
Mineninspektor für Süd-Wales erklärte, es sei un¬

möglich, daß von den in der „Universal“ - Kohlen¬
grube befindlichen Arbeitern noch irgend einer
am Leben sei. Ueber die Ursachen der Explosion
sei bis jetzt nicht das Geringste bekannt.

— New-Aork, 25. Mai. In dem Gebiete der
Großen Seen hat während der letzten 24 Stunden ein
Sturm gewüthet, wie er seit 15 Jahren
nicht vorgekommen ist; eine Anzahl Schiffe ist ge¬
sunken, gestrandet oder stark beschädigt. Die Ver¬
luste an Menschenleben und sonstige Unglücksfälle sind
noch nicht zu übersehen, da nur Berichte aus den
Häfen und ihrer unmittelbaren Nachbarschaft vor¬
liegen.

— Berlin, 26. Mai. Die Inter¬
nationale Ausstellung für Feuer¬
schutz- und Feuer-Rettungswesen ist am
Sonnabend in Gegenwart der Kaiserin und des vom

Kaiser mit seiner Vertretung beauftragten Prinzen
Friedrich Heinrich feierlich eröffnet worden. Schon
lange vor dem offiziellen Beginn der Feier sammelten
sich in der mit Topfgewächsen geschmückten Kuppelhalle
des Hauptgebäudes, in der ein Thronhimmel errichtet und
ihm gegenüber die Kaiserbüste aufgestellt war, die Ein¬
geladenen : die Staatssekretäre Freiherr von Richthofen
und Krätke, die Minister von Hammerstein, Dr. Studt
und Gemalin, von Thielen, Schönstedt, viele andere
hohe Staatsbeamte, Generale re. Zahlreich vertreten
war das diplomatische Korps. Auch Wissenschaft und
Kunst hatten Vertreter entsandt. Die Stadt
Berlin hatte die Stadträthe Krause und Bohm
und den Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langerhans
mit der offizieklen Vertretung betraut. Lebhaftes
Interesse erregten die Vertreter der auswärtigen
Feuerwehren, vor allem der im scharlachrothen Mantel
erschienene Bürgermeister von Windsor, Mr. Barber,
sowie die russischen Vertreter, die Staatsräthe Fessenko
und Hopfenhausen und die schmucken Oesterreicher.
Kurz vor 11 Uhr fuhr die Kaiserin, im offenen Vier¬
spänner mit Spitzenreitern durch daS Hauptportal ein.
Eine Ehrenkompagnie der Berliner Feuerwehr mit dem
Feuerwehrmusikkorps paradirte. Der Koslecksche
Bläserchor schmetterte Fanfaren. Am Haupteingang
der Ausstellung empfingen die Kaiserin die
Herren der Gescküftsleitung, am Haupteingang
der Ehrenpräsident Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst;
alsdann begab die Kaiserin sich nach dem Kuppelsaal,
wo sie unter dem Baldachin Platz nahm. Der Er¬
öffnungsakt vollzog sich programmmäßig, worauf die
Kaiserin einen Rundgang durch die Ausstellung machte.

'

Abends fand ein Bankett statt, an dem mehrere Mi¬
nister, Diplomaten re. theilnahmen.

„Sind auch klein die Räume,
doch sind sie meine“ sagt der Dichter und zwar mit
Recht. Aber nicht jeder von den geehrten Lesern wird in
der Lage sein, über ein eigenes Heim zu verfügen und sich
dasselbe so einzurichten wie es ihm am besten paßt. Trotz¬
dem wird auch der Miether ganz nach seinem Geschmack
die Wohnung herrichten lassen, umsomehr wenn die Kosten
nicht bedeutend sind und eine Garantie für eine mehr¬
jährige Wohnungsfreiheit gegeben wird. Wie das beste
Bild im schlechten Rahmen die Eigenart und das Hervor¬
ragende des Bildes beeinträchtigt, so eine schlechte un¬

passende Tapete in einem Zimmer, wo sonst die schönen
Möbel vielleicht berechtigt erscheinen, dem Zimmer die
größte Eleganz zu verleihen. Tapetenkanf richtet sich nach
dem Geschmack des einzelnen im besonderen, nach den
Möbeln 2t und nach der Witterungsseite, jedoch stößt man
bei den einzelnen Tapetenhäudlern in schon mittleren
Provinzial-Städten, besonders bei den Nicht fachleuten
insofern auf Schwierigkeiten, als dort dem Geschmack des
Einzelnen einfach nicht Rechnung getragen werden kann.
Diese Händler bekommen vielfach diejenigen Muster, welche
seitens der Fabrik als nicht gut gelungen oder als tut*
modern zurückgestellt werden, ohne daß die wirklichen
Neuheiten in der Musterkarte Aufnahme finden, — da
diese hauptsächlich für Tapeten-Geschäfte der Fachleute
(der Kenner) und für die größeren Städte reservirt bleiben.
Diesen Uebelständen kann man entgehen, wenn man sich
an das Erste Ostdeutsche Tapeten-Versand-Haus Gustav
Schleising in Bromberg wendet. Dieses Geschäft, welches
bereits im Jahre 1868 seine Existenzfähigkeit bewies, hat
eigene Walzen und Zeichner zur Verfügung und darf man
versichert sein, daß die eingeforderte Musterkarte eine
Reichhaltigkeit an neuesten Dessins in allen Preislagen
und Genre's aufweist und eine noch nie dagewesene große
Auswahl bietet; als bester Beweis, daß die Firma Gustav
Schleising in Bromberg nur Geschmackvolles bietet, genüge
die Thatsache, daß für hervorragende schöne und moderne
DessinS dem Inhaber 1900 (304

2 goldene Medaillen verliehen
wurden. B. 8.
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* Pfingstsonderzüge sind zwar von hier aus
nicht abgelassen worden, gleichwohl sand aber an ddn
Pfingsttagen auf dem Bahnhöfe ein starker Menschen¬
zusammenfluß statt, denn wer nur irgend konnte, ließ
sich, wenn auch nur auf ein paar Stunden, gern in
ländliche Stille und Einsamkeit entführen. Ein
starker Zustrom fand besonders zu den Früh¬
zügen am ersten Feiertage statt und dem¬
gemäß herrschte an der Fahrkartenausgabe zeit¬
weilig ein großes Gedränge. Das war vorauszusehen
und ist auch vorausgesehen worden, denn an

dem Fahrkartenschalter war ein Beamter postirt, um

die Ordnung aufrechtzuerhalten. Der Mann war da
sicherlich am Platze, aber für die geordnete und
raschere Abfertigung oes Publikums wäre
es sicherlich zweckmäßiger gewesen, wenn statt des
einen Schalters deren zwei geöffnet worden wären.
Wenn der Zug in wenigen Minuten abgehen soll und
am Schalter staut sich noch eine drängende Menge,
dann greift bei den Betheiligten — besonders, wenn»

es sich, wie in dem vorliegenden Falle, nicht um reise¬
gewohntes Publikum handelt — eine gewisse Nervosität
und Unruhe Platz, die erst recht die glatte Abfertigung
erschwert. Man beugt dem doch sicherlich am zweck¬
mäßigsten vor, wenn man, wie gesagt, dem größeren
Andränge entsprechend einen Schalter mehr dem
Publikum zur Verfügung stellt.

cf Die Bromberger Rennfahrer hielten am

ersten Feiertage als Vorübung für das am nächsten
Sonntag stattfindende große Radwettfahren ein Ver¬
suchsrennen auf der hiesigen Rennbahn ab, zu dem
vom Rennverein einige Preise gestiftet worden waren.

Zum Austrage kamen ein Rekordfahren über 1000
Meter, ein Fahren über 3000 Meter und ein Handicap
über 2000 Meter, sowie einige Matchs. In den

Rennen zeigte sich Arthur Röhr den übrigen Kon¬
kurrenten bedeutend überlegen. Auch Lindenburger
zeigte gute Fortschritte, konnte indessen, da seine
Maschine anscheinend 'nicht ganz in Ordnung war,
gegen Röhr nicht aufkommen. Mit einer besseren
Maschine dürfte aber auch er den auswärtigen Fahrern
am nächsten Sonntag ein gefährlicher Konkurrent
werden. Wie wir erfahren, haben sich bereits mehrere
namhafte auswärtige Fahrer für das Rennen am

2. Juni gemeldet.
* Das Stück Danziger-Chauffee vom Bahn¬

übergang bis zum Försterhäuschen wird, wie an

anderer Stelle bemerkt ist, seit einiger Zeit tüchtig
gesprengt, was für alle diejenigen, die den stark
besuchten Promenadenweg nach dem Walde benutzen,
eine wahre Wohlthat ist. Die Tausende von

Menschen, die an den beiden Pfingsttagen auf dem
fraglichen Wege hin und her fluteten, werden diese
Neuerung dankbarst anerkannt haben. Leider hatten
die dortigen Spaziergänger trotzdem über Staub zu
klagen, und zwar infolge der unausrottbaren An¬
gewohnheit einzelner Damen, die Kleider-
schleppe hinter sich her zu schleifen. Diese
grobe Unsitte ist zwar bei uns, Gott sei Dank,
nicht allzu sehr verbreitet, aber bei dem gestrigen wind¬
stillen Wetter genügte eine einzige Schleppe, um eine
Viertelstunde lang die Luft auf dem ganzen Wege zu
verdicken. Dieser Tage sind in Berlin in einem Ver¬
ein für Volkshygiene energische Proteste gegen die
Straßenschleppe und ebenso energische Resolutionen zu
Gunsten des fußfreien Straßenkleides vom Stapel ge¬
lassen worden; wir unsererseits wollen die
Damen in dieser Beziehung nicht bevormunden,
mögen sie sich Straßenschleppen machen lassen, so lang
sie wollen, die Rücksicht auf die Mitmenschen erfordert
es aber, daß sie die Schleppen auf der Straße hübsch
in die Hand nehmen und nicht Wolken von Staub
damit aufwirbeln. Nebenbei gehört ein eigenartiger
Geschmack dazu, eine Schleppe, mit der die Straße ge¬
fegt worden ist, hübsch zu finden. Von den „An¬
nehmlichkeiten“, die eine Straßenschleppe ihrer
Trägerin selbst bereiten muß, wollen wir lieber
schweigen.

* In den Pfingsttagen herrschte bei uns das
denkbar schönste Wetter, wenn wir von dem außer¬
ordentlich heißen zweiten Feiertag absehen. Allein an

Hitze ist man hier gewöhnt, und so that sie dem reich¬
haltigen Vergnügungsprogramm nicht den geringsten
Abbruch. Montag früh hat es ein wenig geregnet, und
in den frühen Nachmittagsstunden auch vielfach in der
Umgegend, z. B. in Rinkau und Oftrometzko, während
in der Stadt selbst kaum ein Tropfen fiel. Selbst¬
verständlich war an beiden Feiertagen ganz Bromberg
auf den Beinen, und alle Ausflugsorte hatten regen
Besuch, waren zumtheil überfüllt, z. B. Rinkau, Mys-
lencinnek, Jasiniec. einzelne Schleusenetablissements,
Mühlthal. Oplawitz und Hohenholm. Aber auch die
Gärten in der Stadt und in Schröttersdorf und die
Theater hatten regen Zuspruch. Mit Anerkennung sei
hervdrgehoben, daß die Straßenreinigungsanstalt wie
an den letzten Sonntagen so auch in den Feiertagen
nicht nur in den Straßen, sondern auch auf der Dan-
ziger-Chausfee zwischen dem Bahnübergänge und dem
Försterhäuschen Sprengwagen kursiren ließ, so daß
wenigstens auf dieser Strecke Fußgänger wie Wagen
den sonst so lästigen Staub nicht spürten. Ueberaus
rege benutzt wurde in den Feiertagen die neue

Straßenbahnlinie nach Prinzenthal, und die Wagen
genügten nicht immer dem Andränge des Publikums.

8. Gauturnfest in Flatow. An den beiden
Pfingsttagen wurde in Flatow das dritte Gauturn¬
fest des Ostgaues des Deutschen Turnerbundes, ver¬
bunden mit der Weihe des in dem dortigen Prinz-
lichen Thiergarten errichteten Jahn - Denk¬
mals gefeiert. Viele Häuser hatten Fahnen- und
Guirlandenschmuck angelegt. Neunzehn auswärtige
Turnvereine mit 13 Fahnen, und zwar aus Reichen¬
berg, Asch, Eger und Gablonz in Böhmen, aus
Berlin, Stettin, Bromberg, Graudenz u. s. w.,
haben an der Festlichkeit theilgenommen. Die meisten
Vereine trafen bereits am Sonnabend ein. Sonntag
mittags 12 Uhr bewegte sich der Festzug nach
dem Thiergarten, wo die Weihe des Jahndenkmals er¬

folgte. Der Vorsitzende des Flatower Turnvereins,
Herr Amtsrichter Dänicke, hielt die Festrede, in welcher
er allen denjenigen, welche zur Errichtung des Denk¬
mals beigetragen, insbesondere dem Prinzen Leopold
seinen Dank aussprach; seine Rede schloß mit einem
„Gut Heil“ auf den Kaiser. Der gemischte Chor trug
einige Lieder vor. worauf die einzelnen Vereine
Fahnenbänder überreichten. Nachmittags erfolgte der
Einmarsch in den Freundschaftsgarten, wo nach einem
gemeinschaftlichen Mittagessen turnerische Uebungen
ausgeführt wurden. Ein fröhlicher Tanz beschloß die
Feier. Heute unternehmen die Turner eine Turn¬
wanderung über Zakrzewo nach Kujan und kehren
gegen Abend über Flatow in ihre Heimat zurück.

f. Zweigverein Bromberg zur Fürsorge für
entlassene Strafgefangene. Am24. d. M. fand die
jährliche Generalversammlung des Zweigvereins Brom¬
berg zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene statt. Der

Vorsitzende, Herr Geheimrath Erster Staatsanwalt
Bartsch, Frug den Jahresbericht vor. Danach sind Ver¬
änderungen im Personal des Ausschusses nicht ein¬
getreten, auch Fürsorgefälle für bedingt Verurtheilte an

den Verein nicht herangetreten. Fürsorgeanträge aus
dem eigenen Bezirk sind erledigt: durch Ablehnung 2,
durch erfolglose Bemühungen 5, durch Arbeitsnach¬
weis 4, durch Geldunterstützung 5, in anderer
Weise 4. Durch Schützlinge des Provinzial-
vereinS sind zwei . Arbeitsstellen nachgewiesen,
welche indessen nicht angenommen worden sind.
Hierauf erstattete der Schatzmeister, Herr Kommerzien-
rath Franke den Kassenbericht. Nach demselben betrug
der Bestand im Vorjahr 1202,93 Mark, Mitglieder¬
beiträge 112 Mark, Zinsen von dem angelegten Be¬
stände 35,01 Mark, zusammen 1349,94 Mark. An Unter¬
stützungen sind 104,58 Mark bewilligt, als Beitrag zum
Provinzialverein 5,60 Mark, zu Verwaltungskosten
82,55 Mark, in Summa 192,73 Mark. Der Bestand
am Schlüsse des Geschäftsjahres betrug 1157,21 Mark.
Die Zahl der Mitglieder belief sich am Schluffe deS
Geschäftsjahres aus 67. Dem Schatzmeister wurde
hierauf die Entlastung ertheilt. Der Vorsitzende und
die bisherigen Mitglieder des Ausschusses wurden
wiedergewählt.

Wg. Die Schützenkompagnie des Brom¬
berger Landwehrvereins begann gestern — zweiten
Pfingstfeiertag — ihr diesjähriges Pfingst- und
Königsschießen im Knffelschen Etablissement zu
Schröttersdorf. Um 12 Uhr fand, unter Vorantritt
einer Musikkapelle, der Ausmarsch nach dem Schieß¬
platz statt. Der Zug bewegte sich vom Vereinslokal
(Stellbaum-Gammstraße) zur Wohnung des Vor¬
sitzenden, wo die Vereinsfahne abgeholt wurde, dann

zur Töpferstraße nach der Wohnung des vor¬

jährigen Königs, Kameraden Kiehl. Nachdem sich der

Schützenkönig eingereiht hatte, ging es weiter zum
Festlokal. Hier fand von 4 Uhr ab Gartenkonzert
statt, zu dem sich ein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Das Schießen begann ebenfalls um 4 Uhr,
und zwar wurden auf die Königsscheive gestern drei
Schuß abgegeben, denen bte übrigen sechs heute folgen.
Den besten Schuß gab Kamerad Fritzkowski für
Kaiserin Viktoria ab. Aus diesem Anlaß wurde folgendes
Telegramm abgesandt : „Ihrer Majestät der Kaiserin von

Deutschland und Königin von Preußen Viktoria. Berlin.
Die Schützenkompagnie des Landwehrvereins Brom¬
berg meldet ganz unterthänigst, daß bei dem heutigen
Königsschießen Kamerad Königlicher Maschinenwärter
Franz Fritzkowski für Euere Majestät den besten Schuß
abgegeben hat, und bittet ganz gehorsamst, diese Würde
gnädigst annehmen zu wollen. Lebmqnn, Vorsitzender.“
Heute nimmt das Schießen seinen Fortgang, woran sich
der Königsball schließt.

Tilsit, 25. Mai. (Verhaftet) wurde, wie
die „Tils. Nachr.“ berichten, der Rechtsanwalt Medem
in Tilsit. Er ist verdächtig, ihm anvertraute Gelder
veruntreut zu haben.

£pe*t um» Ins».
Kiel, 25. Mai. Die erste diesjährige interne

Regatta des kaiserlichen Nachtklubs für Kriegsschiffboote
und Nachten unter acht Segellängen ist heute Nach¬
mittag bei gutem Ostwind eröffnet worden. Es
starteten 7 Nachten und 20 Boote.

Kunst um» wisse,tschuft.
Köln, 26. Mai. Am heutigen 1. Tage des

Nieder r h einischen M u s i k f e st e s wurde
die Aufführung feer Missa solemnis und 9. Symphonie
von Beethoven im großen Gürzenichsaale unter Pro¬
fessor Wüllners Leitung von einem zahlreichen inter¬
nationalen Publikum mit großem Beifall aufgenommen,
der sich am Schluffe zu lebhaften Huldigungen für den
Dirigenten steigerte.

Knut« dtuNsntf.
— As ch affen bürg, 27. Mai. In dem

benachbarten Dorfe Großwallstadt wurden drei Per¬
sonen, welche sich während eines Gewitters unter eine
Blechhütte geflüchtet hatten, vom Blitz er¬

schlagen.
— Cuneo, 25. Mai. Hute früh wurde hier

und in der Umgegend ein starkes Erdbeben
verspürt.

— Sonder bürg, 27. Mai. Letzte Nacht
ertranken bei einer Segelpartie drei Füsiliere vom
3. Bataillon des Regiments Königin (Schleswig-
Holsteinsches) Nr. 86.

— Hamburg, 27. Mai. Gestern Abend lief
das große Siel an der Ecke der Schanzenstraße
voll Wasser, während 12 Leute in demselben
arbeiteten. Es ist noch nicht festgestellt, ob ein altes
höher liegendes Siel gebrochen oder ob das neue Siel
eingestürzt ist. Die Feuerwehr hat durch große
Dampfpumpen bis heute Vormittag das Siel aus¬
gepumpt. Von den 12 Leuten sind 9 gerettet. Man
hofft auch die drei fehlenden Leute noch lebend vor¬
zufinden.

— Madrid, 26. Mai. Ein heftiges
Unwettter richtete in der Ortschaft Esparragosa
(Provinz Badagoz) große Verheerungen an. Eine
Frau wurde getödtet, mehrere Personen wurden
verletzt.

— N o rd e n h a m, 27. Mai. Der Kabel¬
dampfer der „Norddeutschen Seekabelwerke Aktien¬
gesellschaft“ „von P odbielski“ hat gestern Nach¬
mittag die Legung der zweiten Hälfte des Borkum-
Bacton-Kabels glücklich beendet und wird voraussichtlich
heute Mittag hier wieder eintreffen.

— B o ch u m, 25. Mai. Wie die „Westfälische
Volkszeitung“ aus Herne meldet, wurden auf der Zeche
„Shamrock“, Schacht 1 und 2, zwei Bergleute durch
niedergehendes Gestein verschüttet.
Einer wurde todt zu tage gefördert, der zweite ist
noch mcht gefunden.

— Haag, 25. Mai. Nach einem weiteren auS
Batavia vom heutigen Tage eingegangenen amtlichen
Telegramm beläuft sich die Zahl der bei der Erup¬
tion des Kelut umgekommenen Eingeborenen
auf 176.

— Wien, 25. Mai. Das „Neue Wiener Tag-
blatt“ meldet aus Fiume: Bei dem vom König
von Serbien begnadigten Bauernführer
R a n k o T a j s i t s ch, der gestern aus Cetinje auf
der Durchreise nach Serbien hier eintraf, kam Wahn¬
sinn zum Ausbruch. Er wollte sich in der Nacht von
einem hohen Berge in die Tiefe stürzen und blieb an
einem eisernen Zaun hängen. Auf seine Hülferufe
erschien Hülfe, und er wurde gerettet. Hellte reiste
Tajsitsch unter dem Geleit zweier Landsleute nach
Belgrad weiter.

— T u i i n, 25. Mai. Heute früh wurde hier
ein st a r k e s E rd beb e n verspürt.
^ . ^7 d e t e r s b u r g, 27. Mai. In dem Orte
Sainsk im Gouvernement Ufa wurden durch eine

Feuersbrunst 600 Häuser zerstört. Dreitausend
Menschen sind infolge dessen obdachlos ge¬
worden.

— Berlin, 26. Mai. Gegen di e Straßen¬
schleppe hat am Freitag eine vom Deutschen Ver¬
ein für Volkshygiene unter Vorsitz des Präsidenten Dr.
Bödicker im Bürgersaale des Rathhauses abgehaltene
öffentliche Versammlung energisch Stellung genommen.
Die Versammlung war überreich besucht, unter den
anwesenden Damen bemerkte man auch Frau Ober¬
bürgermeister Kirschner. Der Vorsitzende eröffnete die
Versammlung mit kurzen ZVorten, in denen er auf den
Zweck der Versammlung hinwies und zugleich der Ge¬
fahren gedachte, die auch durch das Ausspeien nament¬
lich in den Wagen der öffentlichen Verkehrsanstalten
entstehen. Diese Gefahren bildeten denn auch einen
wesentlichen Theil der Verhandlungen. Der erste Redner,
Professor v. Hansemann, schilderte im allgemeinen die
Mißstände im öffentlichen Verkehr und tadelte nament¬

lich die Eisenbahnverwaltung, die es in ihren Wagen
sehr an Sauberkeit mangeln lasse. Er verwies ferner
auf die Gesundheitsschädlichkeit der Ausdünstungen der
Akkumulatoren, die sich sehr wohl beseitigen ließe. Die

Straßenreinigung sei in Berlin an sich in gutem Zu¬
stande, der aber wieder in Frage gestellt werde durch
die Hunde, durch die.Spucker, namentlich durch die
Gewohnheitsspucker, von denen 90 Prozent das Spucken
gar nicht nöthig haben, und durch die Schleppe. Der
zweite Redner, Prof. v. Leyden, schilderte namentlich
die Gefahr der Ausbreitung der ansteckenden Krank¬
heiten durch den Auswurf. Speziell gegen die
Straßenschleppen sprach endlich vom Standpunkt der
Frau aus Frau Oberstleutnant Pochhammer, die den
Frauen den Vorwurf machte, zu sehr Sklavinnen derMode
zu sein und die die Schleppe charakterisirt als unschön,
unpraktisch und ungesund und sie höchstens für das
Gesellschaftskleid gelten lassen wollte, was in der Dis¬
kussion aber noch für zu weit gehend erachtet wurde.
Fräulein Dr. Hacker trat direkt für Erlaß eines poli¬
zeilichen Verbots der Schleppe ein, denn wenn man

erst auf die Frauen selbst warten wolle, werde man

den Gefahren der Schleppe noch lange aus¬

gesetzt bleiben, während andererseits Frau Pro¬
fessor Seler viel Besserung von dem eifrigen
Bemühen der Frauenvereine erhoffte. Es ge¬
langten endlich zwei Resolutionen zur Annahme. In
der ersten verurtheilt die Versammlung die Straßen-
schleppe als eine mit hygienischer Erkenntniß unverein¬
bare Modethorheit, weil sie nicht nur die Gesundheit
ihrer Trägerin, sondern noch viel mehr die aller Mit¬
menschen durch die Verbreitung der im Staub und
Schmutz enthaltenen Bakterien aufs höchste gefährdet.
Die Versammlung forderte daher von den Frauen
aller Stände das fußfreie Straßenkleid, und ersuchte
in der Erkenntniß, daß diejenigen Frauen, die schon
auf anderen Gebieten für das Wohl ihrer Mit¬
menschen wirken gelernt haben, am ehesten von der

großen Verantwortung der Frauenwelt gegenüber einer
so offenkundigen Gemeingefährlichkeit zu überzeugen
sind, den Deutschen Verein Volkshygiene und den All¬
gemeinen Verein für Verbesserung der Frauenkleidung,
Zweigverein Berlin, sowohl an die Vorstände sämmt¬
licher deutscher Frauenvereine wie auch an die Aerzte
und an die Schulvorsteherinnen und Lehrerinnen die
Aufforderung zu richten, energisch die Einführung fuß¬
freier Straßenkleider befürworten zu wollen. In
der zweiten Resolution erklärte die Versammlung,
daß sie in dem Ausspeien in den Wagen der
Straßen- und Eisenbahnen eine Gefährdung der Ge¬
sundheit, besonders auch die Gefahr einer Verbreitung
der Tuberkulose erblicke, und ersuchte den Zentral¬
vorstand des Deutschen Vereins für Volkshygiene zu
erwägen, ob er nicht bei den betreffenden Behörden
dahin vorstellig werden will, daß das Ausspeien in
den genannten Wagen verboten und das Verbot an

geeigneten in die Augen fallendenStellen bekannt gegeben
werden soll.

Letzte rruehviehteu.
Drahtmeldungen.

London, 28. Mai. Kitchener meldet auS Pretoria,
seit seinem letzten Telegramm über die Verluste der
Buren seien 63 gelobtet, 36 verwundet und 267 ge¬
fangen worden; 83 ergaben sich. 246 Gewehre, viel
Munition, 179 Wagen, eine Anzahl Pferde und Vieh
sind erbeutet.

London» 28. Mai. Wie aus New-Nork gemeldet
wird, wurden in Albany bei einem Zusammenstoß
zweier elektrischer Straßenbahnwagen 5 Personen ge¬
tödtet und 25 verletzt.

Kapstadt» 28. Mai. Einer amtlichen Meldung
zufolge ist Scheepers Kommando in die Berge nörd¬
lich von Aberdeen gedrängt worden. 600 Buren haben
am 23. in 2 Abtheilungen südwärts marschierend
7 Meilen östlich von Theba die Eisenbahn gekreuzt.

Tanger, 28. Mai. Ein marokkanisches Torpedo¬
kanonenfahrzeug hat vom Hof den Befehl erhalten, un¬

verzüglich nach Mazzagan zu dampfen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Eheschließungen. Besitzer Wilhelm Kujath,

Netzort. Ernstine Redmann, Zielonke. Steindrucker Her¬
mann Neumann, Anna Hübner, beide Bleichfelde. Arbeiter
Emil Sonneiiberg, Bromberg, Leokadia Danielski, Klein-
Bartelsee. Zimmergeselle Gustav Karow, Osielsk, Wilhel¬
mine Strehlau, Czarnowke Kolonie.

Geburten. Arbeiter August Firchau, Weißfelde,
1 T. Haltestellenaufseher August Fleischer, Brahnau, 1 S.
Arbeiter Franz Barczynski, Schönhagen, 1 S. Schmied
Robert Markus, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Wilhelm
Moderzynski, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Johann Fel-
czykowski, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter August Roch-
litz, Hohenholm, 1 S. Steinsetzer Johann Fein, Schweden¬
höhe. 1 T. Schmied Theodor Ernest, Schwedenhöhe, IT.
Eine uneheliche Geburt.

Sterbesälle. Arbeiter Arnold Nowakowski, Kl.-
Bartelsee, 38 I. Arbeiter Wilhelm Rowedder, Netzort,
34 I. Klempner Wilhelm Hertz, Bleichfelde, 33 I.
Walter Stengel, Schwcdenhöhe, 5 3. Aniela Peftka,
Schwedenhöhe, 5 I. Konrad Winiecki. Schwedenhöhe,
3 M. Postschaffner a. D. Julius Domdcy, Schrötters-
dorf. 53 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 19. bis 25, Mai.

Eheschließungen. Schiffsgehiilfe Adolf Böhlke,
Alwine 3iemen8. Tischler Otto Wierzcholski, Hohenholm,
Martha Lüdtke. Arbeiter Karl Wendt, Auguste Behnke.

Geburten. Käthner Karl Braun 1 S. Arbeiter
Emil Box 1 S. Arbeiter August Reckow 1 S. Eigen,
thümer Richard Völker 1 T. Lehrer Karl Sievert I S.
Arbeiter Friedrich Jahnke, Grätz a. W.» 1 S. Eigen¬
thümer Ferdinand Gollnick 1 S.

S t e rbefälle. Richard Braun 1 Tg. Paul Bor
11 Std. Lucie Schattschneider 3 M.

Witter,nigSvericht ist Bromberg.
BeobachtnngSstation : nsimtftftrn &e.

Tageskalender für Mittwoch, SS. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 17 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 21 0 33'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach 4 Uhr nachmittags.
Untergang nach 1/22 Uhr nachts.

neberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag | Stunde

Luftdruck st:

0 Gradreduc.
in Millimeter.

ms Ternv
raturn.
Celsius

Feucht
tiQtett.
rel.

Wind- I Be¬
rich- wöl-
tung. fWtfl

5.
5.
5.

27 jmittagslUhr
27 abends 9 Uhr
28 j früh 9 Uhr

754,3

753.1
752.2

25„
22,o
21,9

30
38
60

O

Jp.
Skala für die Bewölkung: 0 — Yei'w, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck .

Temveraturmaxiinum gestern 21,2 Grad Reaumnr
— 26,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
12,4 Grad 9f ccm nute — 15,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Warm, zeitweise trübe und zu lokaler
Gewitterbildung geneigt.

Wasserstände.

i
L

Pegel
zu

W a sser stände.

Tag ! Meter! Tag Meter

Ge¬
stie¬
gen

Ge¬
fallen

Meter Meter

Weichsel.
1 W-.rschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn
4 Brahemünde . .

Brahe.

BrombergA -Pegel
Goplosee.

Kraschwitz . . .

Netze.
7 LeSzczyceOberpegel

Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch. .... .

Czarnikau . . .

Filehne

24.!5. 1,07 25.5. 1,09
17 |5. 0,70 18 5. 0,66
26.15. 0,62 27.5. 0,61
2715. 2,76 28„5 |2,76

27.15. W 28.6. Z«
25.15. 2;62

’

26.|5. ;2,62
2715. 12,58 28-15. 2,56
27. 5. 1,52 28 5. 1,52
27.5. 0,64 28 5. 0,62
2715. 0,06 29 5. 0,06
27. 5. 0,46 28 5. —

27 5 0,66 28. 5 -

27 5. 0,68 28.|5 -

0,02

0,02

8
9

10
11
12
13L

Die Beobachtung der Pegel l bis 3 erfolgt
früh morgens, die der anderen 13 Uhr mittags.

0,04

0,24
0,06

0,02

0,02

8 Uh,'

SänffSverkehr vom 25. bis 28. Mai, 12 Uhr mittags.
R st m e

teg Schlffs-
fübrers

,ix. d. staun»
Alante

desDanwserr
(».)

Waaren-
ladnng

Von nach ^

C. Langmeier I 24014 elf. Bretter Schulitz-Magdebg.
V. Lehmann I 24039 do. do. do.
M. Werg XIII 4735 do. Bromberg-Berlin

’

G. Dahlke I 24547 kies. Bretter do. do.
C. Schneider IV 720 Soda Montwy-Bromberg.
I. Noch V 780 Zucker Montwy-Danzig
G. ZielinSki V 828 do. do. do.
C. -obde I 24057 eich. Bretter Karlsdorf-Magdeb.
I. Brodowski m 1725 Kalksteine Bartschin-Elbing •

G. Schulz XIII3198 do. do. do.
Dercszewlcz Nr. 193 leer Montwy-Bromberg

^<ro»*l*nad?i?i<l?teu.

Bromberg, 28. Mai. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170 — »75 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 - 144 M. — Gerste nach Qualität.
136—140 Mark, gute Branerwaare' nomin. bis 156 ätt.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. - Hafer 143-153 Mark.

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 28. Mai. Auftrieb vom 20. Mär

bis zum 25. Mai: 147 Rinder, darunter 16 Bullen,
26 Ochsen, 71 Kühe, 34 Färsen, 578 Kälber. 696 Schweine,
darunter 550 Landschweine und 146 Ferkel, 163 Schafe,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 30 M.,
Schweine 33—38 M., Ferkel 12—24 Mark das Paar,
Kälber 25-36 Mark, Schafe 18-25 Mark. Geschäfts¬
gang schwach.

Vsrfeu-Dsposeheir.
(Nachdruck verboten?.

Berlin, 28. Mai, angekommen 2 Uhr — Min.
28. Kurs vomKurs vom

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

Tendenz: fest.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 25. 28. Kurs vom 25.
Jnowr.Salzbg.122,00

Lombarden
—

t
— Laurabütte

—
,
— Mar.-Mlawka

186,60 Ostpr.Südbahu
202.20 Italiener
227.40 4%Russ. n. Aul.

28.
22,80-

210.80
73.20
87.20
96,70

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
Wechsel Land.'.
3%Neichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3%%R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3V8%$r. Kons.
3%%Pr. K. ko.
Pos. 40/oPfdbr.
Pos.3%% „

Wstpr.3% „

2Bpr.3%%„
Oest. Silberr.
Gest. Goldreni.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult.'278,00 277,75

216,20 216,23
204,40204,45

88,00 i 88,10
98,50 98,50
98,40 98,50
88 , 10 ! 88,10
98,-501 98,60
98,40. 98,40

101,75 101,75
95 80' 95,70
85,5ui 85,30
95,30' 95.36
98,00 —

100,40100,40

Brombg. 37a ü7o
Stadtanleihe

Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue
Wo Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-E.«
Ob. unk. 6.1907
P.Pf.-B. Klein.
Obl.4%uk.l909
Rufs. Not. ult.
SvwimsbOerl.
Umsatz: —

70er loco
70er Junile.
7Uer Dezem.
Umsatz: —

92.50

95.00

90.50

93,75

99.00

28.

95,IO'

Berlin, 28. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
.

* Juli
„ Sept.

Hafer Mai
Juli

25 I 28.
]1 75,75 176,00
172,00 171,75
171,25170,75
143,60

142,50
140,00
187,00 137,25

143,50
142,50 142,50

142,75
139-75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Wat
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

25.
118,00

57,40
52,50

44,10

28.
118.75
109.75

57,50
52,90

^Danzig, 28. Mai. angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 25. 28.

bunter und hellfarbig 167 160—66
hellbunter
hochbunter und weißer 171 ä.

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer 134 133-34
loco 714 Gr. transit 96 95

Magdeburg, 28. Mai, angekommen 2 Utn — Mm.

ornzucker von 92% Rend.
ornzucker 88% Rend. —

ornzucker 75% Rend.
Tendenz: unverändert
eine Brotrasfinadc
emahlene Rafsincchc m. Faß

10,45-10,60
7,30—8,05

28,95-29,20
28.95

28.

28,95—29,20
Oft OK
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^ bei Danzig. , z87
electrische Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc. J

*
.

v

... oclectrische n, electr. Liclitbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Ausgeschlossen sind Geisteskranke ! Das ganze Jahr geöffnet u. besucht! Prosp. gratis d. d. dirig. Arzt Dr. L. Firnhaber.

C o m l. Einrichtung, » * v o ^ u v ^ ^ ^ „ v, ^ 6 , o. » u.

Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch: Natur1. Moorbäder, hydroelectrische n. electr. “Lichtbäder,
Ifreyvöse. Zuckerkranke. Rheumatiker etc, etc.

“ ' * * ~ ^ , * “ T '

Bekanntmachung.
Brmbcrger 8trUli|inu
In Abänderung des bestehenden

Fahrplanes Verkehren, mit dem
1. Juni er. zwischen Bromberg
und Wierzchucin die Züge 9,
10, 11 und 12 außer Sonnabends
auch Mittwochs.

Der Mittwochs-Sonderzug
nach Mühlthal verkehrt nach
folgendem Fahrplan:

Bromberg ab 3 30

Oplawitz an 848

„ ab 350
Mühlthal an 359

.. ab 713
Oplawitz an 75i

ab 753
Bromberg an 8Ü

WeiiWe
Ascnbahii-Kciellsihaft.

Betriebs-Inspektion Bromberg.

Die Stelle eines (172

Polizei - Sergeanten
bei der hiesigen Polizeiverwaltung
ist sofort zu besetzen. Mit der
Stelle ist ein Jahresgehalt von
1200 Mk. steigend durch Zulagen
von je 50 Mk. in dreijährigen
Zwischenräumen bis 1500 Mk. ver¬
bunden. Außerdem wird ein pen-
sionsfähigerWohnnngsgeldznschuß
von 10% des jedwciligenGehalts u

ein nicht pensionssähig-s Kleider-
aeld von 50 Mk. jährlich gewährt.
Bewerber, welche Gewandtheit in
der Anfertigung üdu einfachen
schriftlichen Arbeiten und die kör¬
perliche durch amtsärztliches
Lltiest nachgewiesene Fähigkeit zur
Ausübung des Pölizeiexecutiv-
dienstes besitzen, nicht über 36
Jahre alt und mindestens 1,65 m

groß sind, werden aufgefordert, sich

bis jtim 10. Juni er.
bei uns zu melden- Erwünscht ist
dieKenntniß der polnischenSprache.
Militäranwärter erhalten bei aus-
reichend^rQnalificati'on denVorzug
Jnowrazlaw, d. 25. Mai 1901.

Der Magistrat.
Dr. Kollath!

Bekanntmachung.
Die hier mit einem peusions-

berechtigten Anfangsgehalt von
1200 Mk. neu begründete

Stabtfmetihltflle
soll vom 1. Juli er. besetzt werden.

Probedienstzeit 6 Monate.
Meldefrist (173

< bis 10. Juni tr.
Kenntniß des gesammtenB ireau-

dienstes und der polnischen Sprache
erforderlich.

Militäranwärter bevorzugt.
- Strelno, den 24. Mai 1901.

Der Magistrat.
, Oberförstcrei Nosengrund.

Bei dem Holztermine in
Buschkowo, am 4. Juni er.,
vorm. 10 Uhr, gelangt zum öffent¬
lich meistbietenden Verkauf gegen
Baarzahlung:
1. Entenpfuhl : Jagen 33:

4 rm Kiefern-Knüppel, 42 rm

Kiefern-Reisig II und 66 rm

ReisigIII. Jagen 84 » 4 (Schlag).
240 rm Reisig III. (Strauchh).

2. Kuhbrück : Jagen 140 (Durch¬
forstung): 204 rm Kief.-Reis. lil
(geeignet als Dachstöcke und
Bohnenstangen) Jagen 142:

, 42 rm Kiefern-Kloben, Jagen
153 b: 47 rm Kiefern-Kloben,
2 rm Erlen - Kloben, 10 rm

Reisig III Klasse. flO
3. Brahthal : Jag.94/95.10^.109

(Gestellverbreiterung) : 314 rm

Kief.-Reisig II (grüne Stangen-
Haufen), 434 rm Kiefern-Reisig

.
III Klaffe (Strauchhaufen)
230 Stück Stangen II u. III Kl.
u. 200 Stück Dachstöcke (Stangen
VII. Klasse).

Koiiizl. Pmß. 205
Lotterieloose zur 1. Klasse in Vio»
V* und V* Abschnitten giebt Lot¬
terieeinnahme auch nach außer,
halb gegen Nachnahme ab. Auf¬
träge unt. „Lotterieeinnahme“
Heinr. Eisler, Berlin S.W. 19.

I Staithp, BulipeMII, Bronbir;.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

Uebernahme von Werthpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit l^o unter Bankdiscont zur

Zeit mit 0/ bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrich 8r. 54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdnrchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. ZWf Artikel
zur Krankenpflege billigst.

zSie finden nicht
^ so leicht eine geschmackvollere Auswahl

Lin modernen Damen-Kleiberstosfen, Wasih-
5 flössen, Znims, CWrzen, Domen- nnb
35 Hertcnwösihe re.

als bei (476 j

| Altred Hübschmann
| Vrückenstraße 2.

Muster nach austerhalb stehen zu Diensten.

D. R. G. M. Zerlegbare 11S #92.

CprongfedermtrabM.
Hygienisch unübertroffen, da JLüften und

Reinigren spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein an fertlgnngs recht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Pianinos
direkt aus der Fabrik fernst man I
billig und gut unter lOjähriger

Garantie bei

C. lunga, BahnWr. 75.
TheNzabiung gestattet.

'

EsTist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor-1
Stellung vou den unvergleich
liehen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (Ui -5

Jettete IhersdiweidfipiSej
Marke: Dreieck mit Erd- |
Kugel n. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 5o Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassier, Parfümerie, |

Danzigerstrasse.

I Continental I
PNEUMATIO H

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.
Erstklassig in Material und Ausführung.

L, Continental Caoutchouc 6 Guttapercha Cofttr —JB
HANNOVER. |^W

Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

vorräthig für Installateure und Private

die Metallwaarenfabrik von loh. lanke,
Bromberg, JacobStrasse 13. (258

Den hochgeehrten Herrschaften die ergebene Anzeige, daß von

Sonnabend, den 25. d. Mts. meine

1t ft
wieder eröffnet wird. (5191

Herren von morgens 5—8 Uhr. Damen von 8-5 Uhr nachm.
Herren dann von 5—8 Uhr abends.

11. Panzer, Schleusen««, Helgoland.

Wohlfahrts-Lotterie.
Ziehung am 31. Mai—-5. Juni 1901.

Haupt-Gewinne:

| 100,000, 50,006, 25,000 Mk.!
Loose ä Mk. 3,30, Porto und Liste 30 Pfg. extra, I

Ausland 70 Pfg. (501

I'Will«. Ploigt, HauptCollecte,!
Hamburg, Gr. Bleichen 53.

Soeben kinsetroffen für Reisesoison:
RreestairrS, Triczel, Kamingaraitaren, grottierMen,
somit sehr hübsche SouußrrfpirlfqdiCH für Kinder. Sdol
in Reisest, und sämmtliche Toiletteorlikel für Samen.
Unentbehrlich für die Reise: Pnderpahier, französisch.

A. Seeliger, Damcnfrisirsalon

58000 Motoren, mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1000 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc,, Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

239 höchste Auszeichnungen
worunter 20 Staats-Med.

, Locomobilen, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

qW. Tetsch, Breslau V.0
X .

Bismarck- Räder ^
(102

beste und feinste Marke.
Vielfache Auszeichnungen

durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarck G. m. h. H.
Bergerhof-Rheinland.

Verlreter: Paui»eii*i,w
,,,is».

Falirradhandlimg und Reparaturwerkstatt.

Kurhaus
Soolbad

mit
komfortabel
eingerichteten
Wohnungen

Volle Pension
bei massigen Preisen.

Provinz Posen.

Jttowrazlaw
Prachtvoller Garten. Concerte der Inf.-Kap,

Schatte Allee Ä..£
HeilS'Kader. Kurhauswirl Bezerowski

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste uod Unentbelirllchsle für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (b0

Oel- n. Fettwaareu’Fahrik, Firniss-, Carhoün,- u,Pechsiederei»

Endstation d. Linie
Schivelbein-Polzin,

u sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.

l.Mai h,80 Sept. Ausk.ertheilBadeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisehont. Berlin u.d., Tourist ‘i.Berl..Frankfurt. a.Wu.Hamburg.

[ Eröflnnng der Seebäder; 1. Hai, der Solbäder: feoflel

C^ee-fäol-Moorbad

Auskunft« u. Proepeet

___

durch di« Bade-Direction u, di«

(TvsrbtiftssteVen d«* „Verband«* Deutscher Ostseebäder

1900?KÜriästri2394, PassantrnT652f“
ln Brom berg vertr. durch Schultz & Winnemer, Bahn Spediteure.

Mineral-Bad Hermsdorf hr
,
t
,l ®^hiherg

Bahnst.: Hermsdorf Bad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. ÄT atürli©heMoor-,Kiefernadel-
u. electr. Bäder, sowie kohlensäurereichste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg.Nfervenkrankhelt.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und

vegetarische Kost, Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u, franko.
49) Der Besitzer; Dr. meti. H. L,eo, Kreisphysikus z, D.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. ?
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mekrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnies franco.

Die

Gewinnlisten
der

Kiinigsherp. Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Llarchow.SüjjtliitMO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Edelbier
für Kranke und Reconvalcszenten

empfehlen Gebr. Kuhei.

Feinsten neuen

Matjeshering
empfehlen Gebr. Kabel.

Dscharbrilkil
jed. Art übernimmt u. fertigt billigst

Max Friebel jr.,
Dachdecker m e i ft v r ,

Lrombrrg—Nrinnnthal. Aaklerßr 14 .

werd. f. 80 Pfg. tu

2@t«nb, gereinigt,
Federeinsetzen sogleich f. 80 Pfg.
E. Ottingrer, Dhornerftr. 5.

EcariKmtzSEl
B empfiehlt zu billigstem Preis <ü

Poscner
5j ftraste32

empfiehlt zu billigstem Preis

Wnst-Mpiisstline zu

IS“. I Kl-id-r-
Einsegnungs- I stoffen
Trauer- t

Moire-Röcke.
Knaben. I Blusen
Backfisch- > und
Wirthschafts- I Schürzen.
Steppdecken zur Aussteuer.
Höchst.Rabatt. Pari Kurtz.

Wohlfahrts-Loose.
Ziehung vom 31. Mai—5. Juni,
ä 3.80 Mk. Porto u. Liste 30 Pf.
Bestellungen umgehend erbet.

Vorrath sehr gering.
Victor Daniel, Posen,

St. Martin 51.

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge¬
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen¬
dend schön.Tcint. All. dies erzeugt:

R«dehe»l.8ilienmilch-Feife
b. Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schntzmarke:„8teckenpferd“.
ä St. 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

Bettfeder« SLU
abgeholt. Geschw. Albrecht,
58) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Dr. Bock s

Kiuireiniguntzs-lll.Kämorrliüidal'Nulver.
Vorzgl. Mittel b Hautkrankheit.
(Flechten), Hämorrhd.,Mag.- u.

Berdauungsbeschw., Appetit.
losigkeit,Blutandr. nach d.Kopf,
Obstruction,Sommerspr., unrein.
Gesichtshaut. Haupldep.: ilorih
Apolljrbp Frankfurt o. M. (BeiBers.
nach auswärtsBriefmark. i.Zahlg.)
Bestdth. |l0parbl5# Sunhor?, Cabel).
Aß AkiKad Ksarj |,5, stet 3.

QaVid’S
fliGNoN-

pr m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der siegelt.

FR-DaVsd SöiIHE, Halle a-S.
Proben «lit nächster )liederla|e senden Kpstenlos.

1 Flnsihe Kiilpibpcher
kostet nur 15 Pfg.

20 Flaschen frei Haus 3 Mk.

25 Fl. Lager- u. Malzbier
für 2 Mk. frei Haus.

Alles Originalfüllungen.
Max Schleifi,

Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

Apfelwein. Allge. Nieder!, d. Kell. v.
^ Dr Herrwann it Dr.Mehke, Kauheu.
Gesundh.-Apftlweiii, 10 Flsch. 3 Mk.
Ia -lleinettenwein, JO Flsch. 4 Mk.
A.Wegner, Krb.-Schleusenau,Tel,335.

Rothwein ä Fl. nur 1,05 Mk.
verkauft um zu räumen (150

Max Klein, Kornmarkt 9

ff. Neue Matjesheringe
erster Fang, empfiehlt

Ed. Cont, Elifabcthstr. 39.

^r übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg..
ff.Qual. Vers. p.Post u.Bahn.

A. Wegrner, Schleusen«».

Matjeshering,
großstück.n. fetttrief., Postkolli 4,00,»
Ausland 5,00, trän, gegen Nachnah.

Eduard Bntzke, Stettin.

Eis -W
lief. jed. Wochent. d. Eirwr ä 25Pf.
fr. Haus. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
A Bungeroth, Gutsbes. Gr.-Bartels.
Tedes Hühnerauge, Hornhaut

n. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesüeberpinseln
mit d. rühml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Htihneraugenmittela.d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht auslOGramm einer25°/n

Salicylcollodium - Lösung mit

5Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in den Apotheken und

Drogerien. (50

8«t erhalteaed Stelltet
vom 1. Juni billig zu verleihen.

Baumgaertel, Karlstr. 20 r.

Ei« Pjerd^
zu verkaufen. (268.

Max Rosenthal, Spediteur.
Theaterplatz Nr. 4.

Hierzn eitle Beilage.
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Sandriverport (Transvaal), 22. Mai. Oberst
Wilson versuchte mit einem Theile von Kitcheners
Jägern das Kommando Beyers zwischen Nylstroom
und dem Sandriver zu umzingeln. Der Versuch miß¬
lang aber, da die in den Rücken des Feindes gesandten
Truppen zu spät ankamen. Es entspann sich nur noch ein

Gefecht mit der Nachhut. 18 Buren wurden gefangen
genommen, 40 Wagen, Munitionsvorräthe und Vieh
erbeutet. Der Feind bestand zum größten Theil aus

Unberittenen. Auf britischer Seite wurde einer ge-
tödtet und 6 Mann verwundet.

Middelburg, 23. Mai. Die Buren haben in
der Nähe der Station Goodman einen Lastzug zum

Entgleisen gebracht. Der Lokomotivführer wurde ge-
tödtet, der Heizer verwundet. Die Buren wurden aber

verjagt, bevor sie sich noch in den Besitz der Vorräthe
setzen konnten. — Ein Bruder des Burenkommandanten
Ben Viljoen wurde gefangen genommen.

Ken Hardt, 24. Mai. Eine starke Patrouille der

Grenzjäger, welche eine Vorrathskolonne nach Upington
geleitet hatte, wurde bei der Rückkehr hierher gestern
von einem hundert Mann starken Burenkommando
unter Conroy angegriffen. Die Buren waren auf dem

Marsche nach Kenhardt. um die Stadt anzugreifen.
Nach fünfstündigem Kampfe wurden die Buren zurück¬
geworfen. 15 Buren wurden gelobtet, 17 verwundet,
und gefangen genommen. Eine Anzahl von Pferden-
mehrere Gewehre und Munitionsvorräthe wurden err

beutet. Auf britischer Seite wurde ein Mann schwe
verwundet. \

London, 27. Mai. Nach einem Telegramm Lord

Kitcheners aus Pretoria von gestern machten die Buren
mit überlegenen Streitkräften am 23. einen energischen
Angriff auf einen Konvoi zwischen Ventersdorp und

Potschefstroom. Der Angriff wurde abgeschlagen, auf
englischer Seite wurden 4 Mann gelobtet und 30 ver¬

wundet, der Konvoi wurde glücklich an seinen Be¬

stimmungsort gebracht.
London, 27. Mai. Ein Telegramm des „Standard“

aus Middelburg von vorgestern besagt: 16 Buren er¬

gaben sich heute, sie brachten 12 500 Stück Rindvieh,
12 000 Schafe, 30 Pferde und 12 Wagen mit, welche
ihnen der Kommandant Oppenheim anvertraut hatte,
um sie über die Eisenbahn hinweg nach Norden zu
schaffen.

Middelburg (Kapkolonie), 25. Mai. Die Buren¬

abtheilungen, welche sich in den Zuurbergen zusammen¬
gezogen haben, wandten sich gestern früh südwärts.
Ihre Zahl betragt 600, sie werden von Kruitzinger
befehligt. Oberst Gorringes hat ihre Verfolgung auf¬
genommen.

London, 27. Mai. Amtlich wird mitgetheilt,
daß hier am 19. d. Mts. aus Kapstadt zwei aus der

Garnison von Mafeking stammende Soldaten an-

gekommen sind, welche an der Pest erkrankt sind.
Kapstadt, 26. Mai. Die Zahl der bis heute

hier vorgekommenen Erkrankungen an der Pest beträgt
insgesammt 608, hiervon haben 308 Fälle mit dem

Tode geendet.

2lns SiaM Mtb
Bromberg» 28. Mai.

* Neuer Briefkasten. Wie schon mitgetheilt,
ist am Gebäude des Garnisonlazaretts in der Wilhelm¬
straße ein emallirter Straßenbriefkasten neuerer Art an¬

gebracht worden, welcher an den Wochentagen um 6V4,

10 und HV2 vormittags, 2, 5, 6 l/2 und 9V2 nach¬
mittags, an den Sonntagen um 6 l

/ 4 vormittags, 5,
6V2 und 9V2 nachmittags geleert wird.

* Polnisches. Alle polnischen Volks¬
versammlungen, die für den zweiten Pfingft-
feiertag in der Provinz Posen geplant gewesen sind,
hat Oberpräsident von Bitter untersagt. Weiter wird
aus Posen berichtet, daß der Kultusminister
auf eine Vorstellung des Erzbischofs von Posen, durch
die Ertheilung des Religionsunterrichts in deutscher
Sprache werde eine Erregung in der polnischen
Bevölkerung hervorgerufen, daraus hingewiesen
habe, daß der Klerus Träger dieser Erregung
ist. Der Kultusminister habe dabei der Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß der Erzbischof den
Klerus anhalten werde, von dieser agitatorischen
Thätigkeit abzulassen. — An den katholischen privaten
höheren Töchterschulen der Provinz Posen wird der
Religionsunterricht jetzt auch deutsch ertheilt. Des
besseren Verständnisses wegen haben die jungen Damen
von 15—16 Jahren und darüber jetzt eine biblische
Geschichte erhalten, die in den Volksschulen der Provinz
für die untersten Klassen eingeführt ist.

11. Thorn, 26. Mai. (Pferderennen.)
Auf dem hiesigen Artillerieschießplatz fand vorgestern
ein von Ossizieren der 2. Fußartillerik-Brigade (Regi¬
menter 1, 11 und 15) veranstaltetes Pferderennen statt.
Beim Flachrennen. Entfernung 1400 Meter,
wurden von 9 startenden Pferden Major Sauers
(Regiment 1) Fuchsstute „Iris“, geritten vom Besitzer,
erstes, Oberleutnant Wittes (Regiment 15) schwarzer
Wallach „Fritz“, geritten von Leutnant Erdmann (Re¬
giment 1), zweites, und Leutnant A. Claeßens (Regi¬
ment 1) Fuchswallach „Veit“, geritten vom Besitzer,
drittes. Beim Hürdenrennen über 1800Meter
liefen vier Pferde. Als Sieger passirten das Ziel:
1. Leutnant Piepers (Regiment 15) braune Stute
„Bella“, geritten vom Besitzer, 2. Leutnant Schön¬
felds (Regiment 11) braune Stute „Jsa“, geritten
vom Besitzer, 3. Hauptmann Bocks (Regi¬
ment 1) brauner Wallach „Roland“, geritten von

Leutnant Meyer (Regiment 1). Zum T r ab¬
reiten, Strecke 2000 Meter, stellten sich am Start
9 Pferde. Von diesen wurde erstes Major Richards
(Regiment 11) brauner Wallach „Cognac“, geritten
vom Besitzer, zweites Hauptmann Richerts (Re¬
giment 1) braune Stute „Bella“, geritten von Leut¬
nant Rausch (Regiment 1) und drittes Hauptmann
Stammers (Regiment 11) brauner Wallach „Sarkanth“,
geritten von Leutnant Schönfeld (Regiment 11). —

Nach dem Pferderennen fand noch ein Radrennen für
Offiziere, bei welchem Leutnant Claeßen (Regiment 1)
siegte, und ein Radrennen für Unteroffiziere und Mann¬

schaften. sowie ein Hundewettrennen statt. Letzteres
verlief äußerst humorvoll.

Marienburg, 24. Mai. (Polizeipräsident
von Glasenapp) in Rixdorf, dessen Mandat als

Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Elbing-
Marienburg durch sein Einrücken in eine andere

Staatsstellung erloschen ist, verzichtet auf eine etwa be¬
absichtigte Wiederwahl.

Danzig, 25. Mai. (Der Kaiser) fuhr heute
Nachmittag 3 Uhr 15 Min. von Prökelwitz nach
Marienburg, wo er sich V/2 Stunden aufhielt und die
Bauten im Hoch- und Mittelschloß besichtigte. Gegen
51/2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Danzig. Um
6 Uhr 40 Minuten traf der Kaiser auf dem hiesigen
Bahnhöfe ein und fuhr sofort nach der Schichau-Werft,
woselbst eine kombinirte Ehrenkompagnie der hiesigen
Garnison aufgestellt war. Unter Führung des Ge¬
heimen Kommerziemaths Ziese und des Direktors
Topp besichtigte der Kaiser daselbst den Neubau des
Linienschiffes „D“ und den neuen russischen Kreuzer
„Nowik“. An Bord des russischen Kreuzers wurde
der Kaiser von dessen Kommandanten Fregattenkapitän
Gawrilow empfangen. Gegen 7 Uhr begab sich der
Kaiser nach Langsuhr und imhm im Kasino des Ersten
Leibhusarenregiments das Souper ein. Kurz nach
10 Uhr abends reiste der Kaiser von Langfuhr nach
Potsdam ab.

Elbing, 25. Mai. (Belästigung des
Kaisers durch einen Geisteskranken.)
Be, einer Ausfahrt des Kaisers in Prökelwitz ver¬

suchte, wie die „D. N. N.“ erfahren, sich ein gut ge¬
kleideter junger Mann an den kaiserlichen Wagen zu
drängen, o^enbar mit der Absicht, den Kaiser zu
sprechen. Der junge Mann wurde sofort festgenommen;
er scheint, da er verworrene Redensarten führte,
geisteskrank zu sein. Er äußerte mehrfach, den Kaiser
in einer wichtigen Angelegenheit sprechen zu müssen.
Der harmlose Geisteskranke ist als ein Danziger Ar¬
beiter, Franz Kemper, erkannt worden. — Von anderer
Seite wird über denselben Vorfall weiter berichtet:
Der 23 Jahre alte Arbeiter Franz Kemper von

Danzig bekam vor kurzer Zeit die fixe Idee,
daß er dazu berufen sei, den an dem

Gymnasiasten Ernst Winter in Konitz verübten
Mord aufzuklären, und begab sich zu diesem Zweck
vor einigen Tagen heimlich dorthin. Da er in Konitz
durch seine sonderbaren Unternehmungen, welche er zur
Aufklärung in dieser Sache für erforderlich hielt, mit
Recht für geisteskrank gehalten und abgewiesen wurde,
so wollte er sich durch eine Audienz beim Kaiser die
Erlaubniß erbitten, die erforderlichen Schritte in der

Winterschen Mordsache thun zu dürfen. Die Danziger
königliche Polizeidirektion, welche inzwischen von diesem
Vorfall in Kenntniß gesetzt worden war, ließ Kemper
durch einen Kriminalschutzmann festnehmen und ihn
nach Danzig transportiren, wo er zur Beobachtung
seines Geisteszustandes der städtischen Krankenstation
eingeliefert wurde.

Barten, 24. Mai. (Schwarze Pocken.)
Bei einem der in Slandau beschäftigten russisch-polni¬

schen Arbeiter wurden die schwarzen Pocken festgestellt.
Um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, haben
sich sowohl die Polen als auch die heimischen Leute
des Gutes Skandau der Schutzpockenimpfung unter¬

ziehen müssen. Diese Maßregel soll auf allen Be-
güterungen, auf denen polnische Arbeiter beschäftigt
sind, ergriffen werden.

Leipzig, 24. Mai. Wegen A ufreizung ver¬

schiedener Bevölkerungsklassen zu Gewaltthätig¬
keiten gegen einander sowie Verächtlichmachung von

Staatseinrichtungen ist am 21. Februar vom Land¬
gerichte Posen der Redakteur der polnischen Wochen¬
schrift „Praca“, Wladislaw von Siemi^tkowski. zu
neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Erhalte
in der am 28. Oktober v. I. erschienenen Nummer
seines Blattes einen Artikel unter der Urberschrift
„Eine Schmach deS Jahrhunderts“ veröffentlicht,
in welchem die Thatsache besprochen wurde,
daß einer Privatlehrerin verboten worden war,
polnischen Kiidern polnischen Sprachunterricht
gratis zu ertheilen. Die Dame hatte, wie das
Gericht festgestellt hat, keinen Befähigungs- und Er¬
laubnißschein und hat die ihr auferlegte subsidiäre Haft¬
strafe verbüßt, da die Geldstrafe nicht einzutreiben war.

Die Verächtlichmachung einer Staatseinrichtung hat
das Gericht darin gefunden, daß den preußischen Schul¬
behörden und ihren Organen vorgeworfen wird, sie
suchten den Unterricht an Preußen polnischer Zunge zu
unterdrücken und Aufklärung in den Köpfen der polni¬
schen Kinder zu verhindern. Auch die oberen Ver¬
waltungsbehörden wurden durch den Artikel ge¬
troffen, der ihnen vorwerfe, daß sie blind der
Schulverwaltung folgten. Das Vorgehen gegen
§ 130 ist darin erblickt worden, daß die Preußen
polnischer Zunge gegen ihre deutsch redenden Mit¬
bürger aufgestachelt werden; die ersteren wurden als
die systematisch Gepeinigten hingestellt. — Die Revision
des Angeklagten rügte Verkennung des Strafgesetzes.
Der Nachweis der Lehrbefähigung sei nur nöthig bei
Privatschulen und wenn aus dem Unterricht ein Ge¬
werbe gemacht werde. In der heutigen Verhandlung
der Sache vor dem Reichsgerichte beantragte der Reichs¬
anwalt die Aufhebung des Urtheils. Die Aufreizung
(§ 130) sei allerdings bedenkenfrei festgestellt, aber der
§ 131 sei zu Unrecht angewandt, da das Gericht die
Organisation des Schulwesens als solche und die Aus¬
führungsorgane verwechselt habe; auf letztere komme
es aber beim § 131 nicht an. Das Reichsgericht hob
sodann das Unheil auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück. („Pos. Ztg.“)

Unbefugter
Nachdruck Wkttkk.AllSlichtk» 5T.IÄ

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für das nordöstiiche Deutschland.

29. Mai: Wärmer, wolkig, theils sonnig. Vielfach
Gewitterregen.

Handelskammer
für den (122

RegielunBezirkBromberz

niV.pitnarftbng
Donnerstag, 3l>. Maier.

nachmittags 4 l /2 Uhr,
tm Sitzungssaale der Handels¬

kammer, Neuer Markt 8.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches — Sekretariats¬

bericht — Gutachten.
2. Feststellung desEtatsfür190l/02.
3. Nothstandstarif für Getreide.
4 . Lohnzahlungsbücher für minder¬

jährige Arbeiter.
5. Jahresbericht für 1900.

Mittwochs- Sötolrttmii
Sonderzüge Z

Ab Bromberg 3,00 Uhr.
Ab Oplawitz 7,30 Uhr.

Die (5191

Badeanstalt
an der Ober - Brahe ist e r-

öffnet. J. Lene.

HailSiMmllimM
übernimmt (111

E. Frlefoel, Dachdeckermeister
u. gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Daiizigerstraße 104.

Zm lufpOlfCtlt Sofas
u. Matratzen, fow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. «ehrhe,Bahnhofstr 66.

tüäbei4 nnd noch
abzugeben:

1 Herrenrad neu Phänom. 130 Mk.
1 D imenrad »eu „ 150 Mk.
1 Damenrad g.braucht Adler
263) Rinkauerstr. 7, Laden.

für die Zwecke der Deutschen Schutzgebiete.
16 870 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von

575,000 Mark.
* Die Hauptgewinne sind:

100.600, 50,000. 25 ,000, 15.000 mk. «I
Loose a 3,30 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden prompt ]
Oscar Brauer & Co. Macht.,

Berlin W., Friedrich-Strasse 181.

Ziehung 31. Mai n. folg. Tage.

toSerte Friedrichs^
Fernsprecher 326. ^ ^

Streichfertige Fussbodenfarbe *

zum Selbstlachiren von Fussböden,

Maler- und Maurer-Farben jeder Art,
Lacke, Broncen, Pinsel u. Schablonen,
Beste Toilette- u. Medicinische Seifen,

Schwämme u. Fensterleder
sowie Drogen u. Chemikalien

empfiehlt billigst

Carl Wenzel Detailgescbäfl
inh Felix Grochowski. (7i6

Adresse für Bestellungen: Central-Drogerie Friedrichstrasse 64.

Dom. Latbowo
bei Jnowrazlaw

verkauft:
1 braune irische Stute, 7 Jahr

alt, für schwerstes Gewicht.
1 irische Fuchsstute, 10 Jahr

alt. Jnspektoren-Pferd.
1 hannöversche Rappstute,

5 Jahr alt.
8 vierjährige edle ostpreuß.

Stutfohlen, als Wagenpferde,
z. Theil als Reitpferde
geeignet. (173

6 ansrangirte, aber noch sehr
brauchbare Ackerpferde.

Zngsestes Pfcri»,
(braune Stute) ist zu verkaufen.
diiliu8Fr1tr.Friedr.-Wilhelmst.21.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (1

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneuma tische Stemmvorrichtung
Projekte u. Kostenanschläge ant Verlangen ohne Berechnung.

Empfehle dem geehrten Publikum mein (5192

ilrflautimt nrM schalt. Garten
out Lieget btchii

zur gefälligen Benutzung. Für gute Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt. Lade ergebenst ein.

L. Panzer, 91cii=§clplmti),
Schleusen«».

Am 1. Juni a. c.
werde ich in

Bromherg, Hotel z. Adler
anwesend sein, um

(90

(Eckladen) in guter Lage Brom¬
bergs, Ninkamrstraße 20 und
Schleinitzstr.-Ecke, in dem sich z. Z.
ein Materialwaarengeschäft be¬
findet, ist mir Wohnung vom 1.
Oktober d. I. ab, evtl, auch früher,
zu vermiethen. (251

Mohrmiwsverein in Krombcrg,
eing.Genoff. mit beschr. Haftpflicht.

Mertens, Fröhnerstr. 6,1 Tr.

anwesend sein, um

Ekünstliche AugenT
direkt nach der Natur f. Patienten zu fertigen.
;F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wies¬
baden. ..Neue Erfindung: Müllers Reform-
Augen. D-R.-G. Musterschutz.“

Wer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Mer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix=Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN S. 4S
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Ein Laden,
des. f. Delikatest., Colonialw.
und Vorkost, w. auch für jed.
andere Branche geeignet, ti. gleich
oder später zu vermiethen. Off.
unter F. W. lOO an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Minatft 3
Großer Laden per 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

Säbelt vermffth7n/°^(260
Danzigerstraße 26.

Ein Geschäfts-Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu verm.

Schleus., Chausieestr. 21. Thiess.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

Dr. Thompson’s Seiienpulver
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jedeWäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

gaben, “USf
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

fioöiiititg, isr unb

1 2öilCH, 3 Zimmer u. Zubehör
Elisabethmarkt 9 10 zu verm.

1. Etage
meines Hanfes Elisabethstr. 62a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Herrschaftliche Wahnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte..antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

in Sahen, auch zu Bureau¬
zwecken geeignet,

mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli event, auch früher zu
vermiethen Neue Pfarrstr. 4.

Sahen
mit ob. ohne Wohnung, zu jedem
Geschäft paffend, zu vermiethen

Friedrichstraße 46.

Eine Herrschaft!. Wahnnng
l Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gart.nbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Kmerftr. Nr. 21,
zu 4 Zimmern nebst reichlichem
Zubehör zu vermiethen. (5198

Carl Reeck sen.
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p. Verbandstag Raiffeisenscher Genoffen-
fchafte». Auf den am Mittwoch, den 29. Mai d. I.,
vormittags 11 Uhr, im Tauberschen Saal und Garten
zu Posen, Thiergartenstraße, stattfindenden Verbands-
tag der ländlichen Genossenschaften Raiffeisenscher
Organisation machen wir die Betheiligten hierdurch
nochmals besonders aufmerksam. Wenn dje Zeit eS

gestattet, soll mit dem Verbandstage noch ein
Besuch der Baustelle des genoffenschaftlichen
Lagerhauses Posen, bei Luisenhain, verbunden
werden, worüber in der Versammlung selbst nähere Mit¬
theilungen gemacht werden. Dem Verbände der
Raiffeisenschen Genoffenschaften in der Provinz Posen
gehören jetzt rund 200 Genoffenschaften an. Ihre
Zahl ist im Laufe des letzten Jahres um etwa 70 ge¬
stiegen. Neue Ein- und Verkaufsvereine sind in letzter
Zeit in Argenau, Wongrowitz, Liffa, Ostrowo und
Jarotschin gebildet, ferner eine größere Anzahl von
Molkereien, Brennereien und namentlich auch Spar¬
und Darlehnskaffen und sonstige ländliche Genossen¬
schaften.

* Bei der Postagentur in Dziewierzewo
(Kreis Znin) wurde am 26. d. der Tele grap h en¬

de t r i e b mit öffentlicher Fernsprechstelle und in
Verbindung damit der telegraphische Unfallmeldedienst
(auch für die Nacht) eröffnet.

p. Neue Volksbibliotheken in Posen. Im
verflossenen Jahre hat die Gesellschaft für Volksbildung
im ganzen Reiche 644 -Bibliotheken mit 31440 Bänden
begründet und unterstützt. Auf Posen entfallen davon
41 Bibliotheken mit 1848 Bänden. Im Jahre 1899
wurden in Posen 41 Bibliotheken mit 2270 Bänden,
1898 79 Bibliotheken mit 5957 Bänden von der Ge¬
sellschaft begründet. Die Bibliotheken erfreuen sich
größtentheilS nicht nur einer lebhaften Benutzung, sondern
werden auch von den betreffenden Vereinen, Gemeinden
und sonstigen Körperschaften auS eigenen Mitteln und
durch Schenkungen von bildungsfreundlichen Personen
fortlaufend vergrößert. Die Gesellschaft für Volks¬
bildung wird im neuen Jahre ihre Arbeit in der bis¬
herigen Weife fortsetzen. Sie gewährt für jede neu¬

zubegründende Bibliothek 50 (auf dem Lande) bezw.
100 Bände (in der Stadt), wenn die von ihr gestellten
Bedingungen erfüllt werden. Gesuche um Bücher¬
zuwendungen sind zu richten an die Kanzlei der Ge¬
sellschaft für Volksbildung, Berlin NW., Lübecker
Straße 6.

A Crone a. Br., 26. Mai. (Ver¬
schiedenes). In dem über der Erde gelegenen
Keffelhause der Moltkegrube entstand am Sonnabend
ein Brand, der glücklicherweise, ehe er weiter um sich
greifen konnte, gelöscht wurde. DaS Feuer ergriff daS
Kesselhaus, welches stark beschädigt wurde, und über¬
trug sich von da auf die benachbarte Schmiede, die
ebenfalls gelitten hat. Der Brandschaden:ift indessen
nicht so bedeutend und der Brand selbst wird insofern
keine unliebsamen Folgen nach sich ziehen, als die
Kessel intakt geblieben find, sodaß der Betrieb der
Briketfabrik und die Kohlenförderung keinerlei Unter¬
brechung erleiden. Ueber die Entstehungsursache des
Brandes ist nichts Bestimmtes ermittelt. Hervorzu¬
heben ist noch, daß unsere freiwillige Feuerwehr, die
auf die erste Meldung sofort auf der Brandstätte er¬

schien, bei den Löschungsarbei'ten Hervorragendes

Nachdruck
verboten.

11. Fort¬
setzung.Die <rethe Lcrterire

Roman von Ewald August König.
Der Hauptmann schüttelte mit besorgter Miene das

Haupt und füllte die Gläser wieder.
„Ich möchte Dir wünschen, daß daS Testament

vernichtet und eine Abschrift nicht vorhanden wäre“,
sagte er, „aber ich fürchte, die Geschichte wird Dir noch
viel Sorge machen. Wie stehst Du mit Deiner Stief¬
schwester ?“

„Sehr gut; darf ich ihren Briefen glauben, so hat
sie mich stets bei dem Vater vertheidigt.“

„Dann würde sie wohl die Versöhnung zustande
gebracht habend erwiderte die junge Frau. „Sie sagten
ja früher einmal, Ihr Herr Papa habe mit zärtlicher
Liebe an der Stieftochter gehangen.“

„Sie ist mit einem Herrn von Mengeborn, einem
reichen Gutsnachbar, verlobt“, erwiderte Wolfgang, „ich
kenne ihn nur flüchtig, aber ich habe Grund zu glauben,
daß er stets zwischen mir und meinem Vater ge¬
standen hat. Er ist habsüchtig, eine durchaus unedle
Natur, indessen Gisela vor ihm zu warnen, hielt ich
mich bisher noch nicht für berechtigt, ich würde da¬
durch auch nur die Kluft zwischen mir und meinem
Vater noch mehr erweitert haben, denn er wünschte
diese Verbindung.“

Er hatte sich bei den letzten Worten erhoben, ein
leiser Seufzer entrang sich seinen Lippen, während sein
Blick verstohlen daS Antlitz HedwigS streifte.

„Wann willst Du abreisen?“ fragte der Hauptmann.
„Gleich nach Tisch fährt der Schnellzug, ich bin

dann morgen früh zu Hause, morgen nachmittag soll
daS Begräbniß stattfinden, bei dem ich um keinen Preis
fehlen möchte.“

„Und Sie werden nicht wieder hierher zurückkehren?“
fragte Hedwig, ihm die Hand zum Abschied bietend.

„Das denke ich doch, gnädiges Fräulein,“ erwiderte
er, indem er die kleine Hand an seine Lippen zog;
„vielleicht früher schon, als wir alle eS glauben. Bin
ich in gesetzlich giltiger Form enterbt, so muß ich mich
ja nach einer Verwalterstelle umsehen,“ fuhr er mit
einem schmerzlichen Lächeln fort, „dafür ist die Residenz
der geeignetste Ort.“

„Na, wehre Dich, alter Junge!“ rief der Haupt¬
mann ermuthigend. „Hohenlinden ist deS Kampfes
werth; irgend einen schwachen Punkt wirst Du wohl
in dem Testament entdecken, an dem eS angegriffen
werden kann. Reise mit Gott und schreibe bald!“

„Darum bitte ich auch“, sagte die junge Frau.
„Sie wiffen ja, welch herzlichen Antheil wir an Ihnen
nehmen.“

„Ich weiß eS und Bin Ihnen von ganzem Herzen
dankbar dafür“, erwiderte er, nun auch ihre Hand mit
leichtem Kuß berührend, „unter allen Freunden, die
ich im Regiment hatte, war Albert allein treu und
aufrichtig. Ich will den anderen keinen Vorwurf
machen, ich habe ihnen sicherlich oft genug Grund ge¬
geben, an mir zu zweifeln, auch Ihr Gemal hätte sich
von mir abwenden und mich meinem Schicksal über¬
lasten können, er that eS nicht, seine Freundschaft zog
mich von dem Abgrunde zurück, vor dem ich stand,
daS werde ich ihm nie vergessen. Leben Sie wohl,
gnädige Frau, bewahren auch Sie mir Ihre Freund¬
schaft!“

Er hatte die letzten Worte in tiefer Bewegung ge¬

sprochen, sein Blick streifte noch einmal das erglühende
Mädchen, dann eilte er hinaus.

„Armer Schelm!“ sagte der Hauptmann
*

voll
warmer Theilnahme. „Sein Vater hätte stolz auf ihn
sein können, es ist unbegreiflich, daß der alte Herr so
eigensinnig jede Versöhnung zurückwies.“

leistete. — Die Eintragung der hierorts neu¬

gegründeten Ein- und Verkaufsgenoffenschaft ist nun¬

mehr beim hiesigen Amtsgericht bewirkt worden. Zum
Vorstande gehören: GutsbesitzerWetterich-Stopka, Kauf¬
mann FriedrichBrummund undRektorThidigk-Crone a.B.
— Der Donnerstag - Sonderzug, der feit Jahresfrist
zwischen Bromberg und Crone a. B. verkehrte, wird
vom 1. Juni ab eingestellt. — Gestern konzertirte ein
Theil der Füsilierkapelle Nr. 34 aus Bromberg auf
dem Kaiserplatz im Grabinawäldchen. — Der hiesige
Stadtverordnetenvorsteher Theodor Schemel begeht mit
seiner Gattin am 3. Juni im Kreise seiner Verwandten
in Berlin daS Fest der silbernen Hochzeit.

L. Schutttz, 26. Mai. (Städtisches. Spar¬
kasse. Stadtpark.) Der Ertrag deS städti¬
schen Waldes aus dem Jahre 1900/01 wird an die
empfangsberechtigten Bürger zur Vertheilung gelangen
und ist gegen Vorlegung der Steuerzettel in Empfang
zu nehmen. Der Nachweisung über den Geschäfts¬
betrieb der Stadtsparkasse ist zu entnehmen, daß die
Einlagen am Schluffe 1899 128 901,13 Mark betrugen
und im Laufe des JahreS 1900 einen Zuwachs von

50 654,56 Mark erhielten. — Der neue Stadtpark war

tn den Pfingstfeiertagen recht besucht. Die Anlagen
bieten einen angenehmen Aufenthalt. DaS von Herrn
Jordan daselbst erbaute Restaurant war von früh biS
spät geöffnet.

Posen, 23. Mai. (Beilegung der
Streiks.) Hier drohten zwei Streiks, die indessen
durch Erfüllung der von den Arbeitnehmern gestellten
Forderungen verhindert wurden. Das Fahrpersonal
der Posener Straßenbahn hat seine Forderungen durch¬
gesetzt. Die siebzehnstündige tägliche Arbeitszeit ist ge¬
fallen, die tägliche Dienstzeit währt künftig neun bis elf
Stunden, und es werden infolge dessen 20 neue

Arbeitskräfte eingestellt. — Auch die Barbier¬
gehülfen haben ihre Forderungen durchgesetzt. Vor
dem Gewerbegericht, dessen Vermittelung die Gehülfen
angerufen hatten, kam ein Ausgleich zustande. ES
wurde die gewünschte Lohnerhöhung gewährt, ferner
die Einschränkung der Feiertagsarbeit, ein freier Nach¬
mittag in der Woche u. s. w. Auch die Forderungen
der Gehülfen, daß sie künftig von ihren Meistern mit
„Sie“ (anstatt wie bisher mit „Du“) angeredet werden,
ihre Mahlzeiten nicht mehr zusammen mit dem Dienst¬
personal einzunehmen brauchen und reinliche Schlaf¬
zimmer erhalten, werden erfüllt.

Posen, 25. Mai. (Ueber den Ausflug
der Historischen Gesellschaft) nach
Warschau berichtet das „Pos. Tb.“ des weiteren:
Durch Vermittelung deS Oberpräsidenten wurde der
russische Generalkonsul m Danzig ersucht, die Pässe der
Theilnehmer an jenem Ausfluge gebührenfrei zu
visiren. Der Generalkonsul beschied die Antragsteller
dahin, daß er zur gebührenfreien Bisirung der Pässe
der Genehmigung des Ministeriums bedürfe. Diese
Genehmigung ist bereitwilligst ertheilt worden, doch
ging der bezügliche Bescheid bei dem Vorstande der
Historischen Gesellschaft erst in diesen Tagen ein.
Daher ist der Ausflug nach Warschau um mehrere
Wochen verschoben worden. Die russischen Behörden
haben, wie ausdrücklich festgestellt sei, daS liebens¬
würdigste Entgegenkommen gezeigt.

Mixstadt, 23. Mai. (FeuerSbrunst.)
Gestern Morgen brach zwischen den Kaufmann Seidel
und Fleischer RoSzykiewiczsthen Grundstücken Feuer
auS, welches durch die Dürre und die günstige Wind-

„Wenn der Herr Baron nach Hohenlinden gereist
wäre, so würde die Aussöhnung wohl zustande ge¬
kommen fein“, bemerkte seine Gattin.

„Ich glaube nicht, Hermine; die Stiefmutter
hat daS Herz deS VaterS dem Sohne entfremdet.
Schwerenoth, das Unheil, daS die Weiber an¬

richten
„Stiefmütter und Schwiegermütter sollten alle dabin

geschickt werden, wo der Pfeffer wächst“, polterte er,

während er in zorniger Erregung auf und nieder
wanderte. „Gott sei Dank, daß ich keine Schwiegen
mutter habe!“

„Meine Mama würde Dir niemals ein böseS
Wort gesagt haben,“ versetzte Hermine verletzt.

„Sie wäre auch nicht immer mit mir einver¬
standen gewesen,“ spottete er, „Schwiegersöhne sind
immer ein Zankapfel, wenn sie sich auch noch so
demüthig ducken. Und das hätte ich nie gethan.“

„War denn der Baron in früheren Jahren wirklich
ein Thunichtgut?“ fragte Hedwig, offenbar in der
Absicht, dem Gespräch eine andere Wendung zu geben.

„Na, leichtsinnig war er,“ erwiderte der Hauptmann
achselzuckend, „er hielt die schönsten Pferde, um sich
an jedem Rennen betheiligen zu können, am Spiel
tisch saß er jeden Abend und dabei war er

ein Pechvogel, er verlor namhafte Summen,
machte Schulden über Schulden, die sein Vater
tilgen mußte. Ich kann begreifen, daß das dem alten
Herrn schließlich zu toll geworden ist. Als er die
Schulden zum letzten mal bezahlte, zwang er den
Sohn, seinen Abschied zu nehmen und sich mit einer
immerhin ausreichenden, aber dennoch bescheidenen
JahreSrente zu begnügen. Das hatte dann aus beiden
Seiten neue Erbitterung hervorgerufen, und ich gebe
zu, Wolfgang wäre in dieser gereizten Stimmung
zu Grunde gegangen, wenn ich mich seiner nicht so
energisch angenommen und ihm den rechten Weg ge
zeigt hätte.“

Der Hauptmann war vor ihr stehen geblieben,
sein treuherziger Blick ruhte voll schmerzlicher Wehmuth
auf ihrem blonden Haupt.

„Und wenn ihn nun sein Vater enterbt hat,“
meinte Hedwig.

„Wenn auch nicht daS, so wird er ihm doch nur
eine knappe Jahresrente ausgesetzt haben,“ erwiderte
er. „Mach' Dir keine Illusionen, liebes Kind. Du
liebst ihn, ich habe das längst bemerkt, Ihr habt beide
nichts in die Suppe zu brocken, und nichts plus nichts
giebt nichts.“

DaS erglühende Mädchen fand keine Zeit, eine
Antwort zu geben, bei den letzten Worten ihres
Bruders war Christian nach kurzem Anklopfen und ohne
„Herein“ abzuwarten, geräuschvoll eingetreten.

„Der Lakai vom Herrn Schwiegervater is da,
Herr Hauptmann“, sagte er grinsend.

Der Hauptmann ging hinaus. Ein Diener in
reicher Livree meldete ihm, daß Herr Scharf ihn um

eine sofortige Unterredung bitten lasse.
„Sofort?“ fragte er. „Ist etwas Besonderes vor¬

gefallen ?“
„Ich habe nichts gehört“, antwortete der Lakai.

„Herr Scharf erwartet den Herrn Hauptmann in
seinem Kabinet.“

„Na, ich werde kommen. Christian, Mütze und
Degen.“

Das palastartige Haus des Bankiers Wilhelm
Scharf lag nicht weit von der Wohnung des Haupt¬
manns entfernt. Der alte Herr saß in seinem Ka¬
binet vor dem Schreibtisch und ließ die Feder langsam
über das Papier gleiten, jedes Wort, das er nieder¬
schrieb, schien er vorher zu überlegen.

richtung drei Wohnhäuser und, zehn andere Baulich¬
keiten völlig in Asche legte. Der Schaden ist groß;
doch sind sonst die Inventarien fast sämmtlich gerettet
worden. Die Ursache des Brande- ist unbekannt,
wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

Tuchel, 24.Mai. (Unterstützung für die
L a n d w i r t h e.) Auf dem zu gestern einberufenen
außerordentlichen Kreistage wurde dem Kreisausschuß
ein Kredit in Höhe von 20 000 Mark zur Bezahlung
deS inzwischen beschafften und an bedürftige Besitzer
des Kreises abgegebenen SaatgetreideS rc. bewilligt.
Bei der KreiSsparkaffe sollen den Begehrenden zur
Regulirung ihrer diesbezüglichen eingegangenen Ver¬
pflichtungen unter möglichst günstigen Bedingungen
Darlehen vermittelt werden, deren Rückzahlung erst nach
beendeter Ernte erwartet wird.

Danzig, 25. Mai. (Auflösung einer
Versammlung.) Der polnische Verein „Jednosc“
in Danzig hielt vor einigen Tagen eine Versammlung
ab, die durch den überwachenden Polizeideamten,
Herrn Maurach, auS folgendem Grunde aufgelöst
wurde. Inmitten der Verhandlungen sprach einer der
Anwesenden feine Genugthuung über den zahlreichen
Besuch der Versammlung aus. ES sei dieS — so
meinte der Redner — lediglich dem Umstande zu ver¬
danken, daß Herr Maurach die Versammlungen zu
wiederholten malen aufgelöst habe, und auS diesem
Grunde gebühre diesem Herrn ein besonderer Dank
seitens der Vereinsmitglieder. Er beantrage deshalb,
auf Herrn Maurach ein Hoch auszubringen. In dem¬

selben Augenblick löste Kommiffar Maurach die Ver¬
sammlung auf.

Elbing,'24. Mai. (ES geht doch nicht-
über die Gemüthlichkeit.) Die „Elb.
Ztg.“ erzählt: Der auS Elbing stammende Arbeiter
Friedrich Menz, der gegenwärtig in W r o n k e eine
längere Gefängnißstrafe verbüßt, hatte am Dienstag
auf dem hiesigen Amtsgericht einen Termin wahrzu¬
nehmen, zu welchem Zwecke ihn ein Transporteur
nach Elbing brachte. Diese Transporteure sind nun

nicht immer die allerzuverlässigsten Leute, so auch unser
Wronker Bürger. Als Menz auf dem Gericht fertig
war und wieder nach Wronke zurückreisen sollte,
fanden Transporteur und Transportant heraus,
daß es in Elbing doch eigentlich zu schön sei.
Um den Trennungsschmerz zu lindern, beschlossen sie
in aller Form, für Elbing noch einen Tag zuzulegen
und erst am Mittwoch die Heimreise anzutreten. So
geschah es denn auch. Man kneipte tüchtig in ver¬

schiedenen Schankwirthschaften, erschien dann bei der
Mutter deS Menz in der Angerstraße zum Nachtmahl
und blieb dort auch die Nacht über. Am Mittwoch
Nachmittag bequemte man sich zur Heimreise. Der
Strafgefangene zog den Mantel des Transporteurs an,
und dann trotteten beide gemüthlich dem Bahnhöfe
zu und langten schließlich wohlbehalten wieder in
Wronke an.

d. Königsberg, 27. Mai. (Todesfall.)
Einer der hiesigen Großindustriellen, Kommerzienrath
Louis Großkopf, ist am ersten Pfingstfeiertage
infolge eines in voriger Woche erlittenen BlutsturzeS
im Alter von über 70 Jahren verstorben. AuS kleinen
Anfängen hat es der Verstorbene im Laufe seiner
mehr als 40jährigen Berufsthätigkeit dahin ge¬
bracht , daß er die größte Zigarren- und
Tabaksfabrik in der ganzen Provinz, hier in
der Stadt etwa 20 Filialen und in vielen

Er war groß und hager, Hochmuth und Genuß¬
sucht sprachen aus seinem eckigen Gesicht, das mit den
stark hervortretenden Glotzaugen und der auf¬
geworfenen Nase einen unangenehmen Eindruck
machte.

„So wird'S gehen“, sagte er, indem er die Feder
niederlegte und mit der Hand ordnend über sein
dünnes Haar strich, „mehr kann ich leider nicht
thun, ich habe zu lange damit gewartet. Ein¬
schränkungen

’

werden allerdings nothwendig werden,
aber Albert ist ein verständiger Mann, der sich nach
der Decke zu strecken weiß. — Und wo bleibe ich?“

Er stützte das Haupt auf den Arm und blickte
lange starr auf das kleine Packet, das vor ihm lag.

„Es giebt nur noch einen Weg aus diesem
Labyrinth“, murmelte er, „ich werde ihn gehen. Soll
ich die Verwünschungen anhören und mich von jedem
Lotterbuben verhöhnen lassen? Und wenn ich den
Muth dazu hätte, was weiter? Von der Gnade der
Kinder abhängen? Bei guten Freunden betteln?
Nimmermehr!“

Er schlug mit der Faust auf den Tisch und erhob
sich, um das luxuriös eingerichtete Zimmer einige mal
mit großen Schritten zu durchmeffen.

„Gestern noch Börsenfürst, und heute? Bah,
noch ahnt niemand etwas, ich kann die Würfel noch
einmal rollen lassen, hier, in Wien, in Paris
und in London zugleich, das Glück hat eben Launen,
es kann plötzlich sich mir wieder zuwenden. Ob
ich es thue? Weshalb nicht? Ich lasse die Depeschen
abgehen, in einigen Tagen ist es entschieden!“

Sein Selbstgespräch wurde durch den Eintritt deS
Hauptmanns unterbrochen, er ging ihm mit einem ge¬
zwungenen Lächeln entgegen und bot ihm die Hand.

„Bitte, nimm Platz,“ sagte er, auf einen Sessel
deutend, der neben dem Schreibtisch stand, „ich muß
Dir eine Eröffnung machen, die Dich vielleicht un¬

angenehm überraschen wird. Du weißt, ich habe meiner
Tochter an ihrem Hochzeitstage ein jährliches Nadelgeld
von fünftausend Thalern ausgesetzt, aber ihr kein baares
Kapital mitgegeben.“

„Wozu auch?“ erwiderte der Hauptmann ruhig.
„DaS Geld ist ja bei Dir besser aufgehoben.“

„Gern, ja, indessen das Vermögen eine- Bankiers
ist täglich Schwankungen unterworfen,“ fuhr der alte
Herr mit einiger Verlegenheit fort, „ich weiß nicht,
ob ich das Nadelgeld in jedem Jahr regelmäßig zahlen
kann, jedenfalls ist es sicherer, wenn ich Dir ein Kapital
überlebe. Hier sind achtzigtausend Thaler in fünf¬
prozentigen Staatspapieren, nimm sie mit, die Last deS
Kouponschneidens wird Dir wohl nicht zu viel Mühe
machen.“

Der Hauptmann hatte mit wachsendem Staunen
das Packetchen in Empfang genommen, das sein
Schwiegervater ihm übereichte, er legte es wieder auf
den Schreibtisch und sah dann den alten Herrn
forschend an.

„Wie kommst Du nur auf diese Idee?“ fragte er.

„Hat man Dir vielleicht gesagt, daß ich Mißtrauen
geäußert habe? Dann wurdest Du falsch berichtet—“

„Im Gegentheil, ich weiß, daß Du mir volles
Vertrauen schenkst,“ unterbrach der Bankier ihn
rasch, „eben deshalb habe ich mich zu diesem
Schritt entschlossen. Die Mitgift Hermines soll für
alle Fälle sichergestellt werden, darum übergebe
ich sie Dir. Laß uns daS Geschäft abmachen. Albert,
unterzeichne diese Quittung und bringe das Packet in
Deine Wohnung. Du brauchst Hermine jetzt noch
nichts davon zu sagen, sie erfährt es später früh
genug, die Frauen sc.ll man überhaupt mit Geld¬
geschäften nicht belästigen. Ich habe die Quittung am

Orten der Provinz Kommanditen besitzt. Kommerzien¬
rath Großkopf opferte viel für wohlthätige Anstalten.
Er ist der Begründer des MagdalenenstiftS, wie auch
durch feine Mumfizenz die Errichtung der Königin
Louife-Gedächtnißkirche bewirkt werden konnte. Auch
für feine mehr als 300 Angestellten und Arbeiter
sorgte er in vielen Beziehungen.

Gumbinnen, 25. Mai. (In der K r o sigk-
schen Mordangelegenheit) wird der
„Königsb. Hart. Ztg.“ noch geschrieben: In der am
29. d. M. beginnenden Verhandlung wird Kriegs-
gerichtSrath Schulz den Vorsitz führen, der zu diesem
Zwecke vom Kriegsministerium aus Berlin nach Gum-
binnen beordert ist. Die Verhandlung findet nicht im
Regierungsgebäude, sondern in der Dragonerkaserne
statt, um eine sofortige Inaugenscheinnahme deS That-
orteS jederzeitzu gestatten. Angeklagt ist außer dem
Unteroffizier Marten wegen Mordes und Fahnenflucht
und dessen Schwager, Sergeant Hickel, wegen Be¬
günstigung nach wie vor auch der Unteroffizier Domm-
ning (ebenfalls wegen Begünstigung), doch befindet sich
dieser auf freiem Fuße.

rhorner Weichsel- Schiff-rapport.
Dhvrn, 26. Mai. Wasserstand: 0,66 Meter Über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: ÜSer*
änderlich.- Schiffs.Verkebr:

Warne
der Schissers Fahrzeug

Kap. Ulm

Ziolkowski
Weffalowski
Pansegrau
Riester
RutkowSki
WisniewSki
Grothe
F. Krüger

Dampfer
Weichsel

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Güter

Von nach

Danzig-Thorn
do. Thorn-Hamburg
do. DauzigWarschau

Steine NieSzawa- Culm
do. do.
do. do.
do. do.

Bretter Thorn. Spandau
Bauholz do.

und Artilleriegut
Gchillno vassirte stromab:
Von Goldstein per Skubiolka, 4 Traften: 8384 lief.

Rundhölzer.
Von (Konstantin u. Seelig per Nessel, 8 Traften: 219

tannene Rundhölzer, 372 eichene Plancons.
Von (Konstantin u. Seelig per Nessel, 625 tannene

Rundhölzer, 457 eichene PlanconS.
Von Bnber per Graf, 3 Traften: 6 kieferne Rund¬

hölzer» 791 tannene Rundhölzer, 1291 eich. Plancons.
Von Machatfchek per Bochowitz, 4 Traften: 1887 kief.

Rundhölzer.
Von Franke Söhne per SedlinSki, 4 Traften: 2035

lief. Rundhölzer.
Von Joffe per Olwick, 8 Traften; 1700 kieferne

Rundhölzer.
Von Kusel per Böhlke, 2 Traften: 1312 kieferne

Rundhölzer.
Von Machatfchek per Silberbaum, 1 Traft: 869 kief.

Rundhölzer.
Von Lehn per Zemba, 4 Traften: 2520 kieferne

kieferne Rundhölzer.
Von KopczowSki per Feinstein, 4 Traften: 1076 kief.

Rundhölzer, 1850 tannene Mauerlatten, 45 eich. Rund¬
hölzer, 936 Rundelsen, 112 Rundeschen, 190 Rundbirken.

Von Franke u. Söhne per Schenirer. 6 Traften: 696
kieferne Rundhölzer, 7926 kieferne Balken, Mauerlatten,
Timber und Sleeper, 1584 kieferne einfache und doppelte
Schwellen.

Von Fr. Bengsch per W. Bumke, 5 Traften: 2413
kieferne Rundhölzer.

Tage Eurer Hochzeit ausgestellt, solltest Du später des¬
halb vernommen werden, so mußt Du erklären, daß
Du an jenem Tage die Werthpapiere empfangen hast.“

Der Hauptmann war im Begriff gewesen, die
Quittung zu unterschreiben, bei den letzten Worten
legte er die Feder wieder hin, jetzt blitzte es in seinen
Augen zornig auf.

„Ich muß in allem Ernst bitten, mir zu sagen,
waS das bedeuten soll,“ zürnte er. „Weshalb soll ich
lügen, wenn ich gefragt werde, wann ich die Mitgift
empfangen habe? Ich bin immer ein ehrlicher Mann
gewesen, Papa, und ich habe stets gefunden, daß man
damit am besten durchkommt. Schwerenoth, wenn ein
Soldat mich belügt, schicke ich ihn ohne Gnade und
Barmherzigkeit ins Loch, und nun soll ich selbst
zum Lügner werden ? Aus welchen Gründen? Du thust
nichts ohne reifliche Ueberlegung, also wird —“

„Sei doch nicht gleich so aufgeregt!“ fiel der
Bankier mit einem scheuen Blick auf die Thür ihm
wieder in die Rede. „Ich habe natürlich meine Gründe,
aber waS kümmern sie Dich?“

„Sehr viel! Ich muß sie kennen, um entscheiden
zu können, ob ich das Geld annehmen darf.“

„Ob Du darfst?“ spottete der alte Herr. „ES ist
ja die Mitgift Deiner Frau! Ich begreife Dein
Zaudern nicht.“

“Ich frage ja auch nur, weshalb ich diese Quit¬
tung unterzeichnen soll!“

„Weil die Mitgift stets am Hochzeitstage über¬
reicht zu werden pflegt!“

„Ich habe sie an jenem Tage nicht gefordert und
auch nicht empfangen“, sagte der Hauptmann ärger¬
lich. „Du weichst meinen Fragen auS, fei ehrlich,
nenne mir Deine Gründe, und überzeugen sie mich, so
will ich Deinem Wunsche willfahren.“

Der Bankier hatte sein seidenes Taschentuch hervor¬
geholt, er trocknete damit die Stirn, auf der große
Schweißtropfen perlten.

„Du bist ein Querkopf,“ entgegnete er aufbrausend,
„ich hätte das nicht geglaubt! Jeder andere an Deiner
Stelle würde daS Geld nehmen und mir die Hand
küffen, Du verlangst Gründe —“

„Für die Nothwendigkeit der Lüge!“
„Ich kann daS keine Lüge nennen, und wenn eS

eine ist, so läßt sie sich auch vor dem empfindsamsten
Gewissen entschuldigen; sie soll ja nur dazu dienen.
Deiner Frau den Besitz des Kapital- zu sichern. Ich
sagte Dir schon, daß das Vermögen eines Bankiers nie¬
mals sicher fei, ich will Dir nun auch verrathen, daß
ich große Verluste gehabt habe. Einige Unternehmungen
sind mir mißglückt, und wenn ich auch daS Aergste
noch nicht befürchte, so weiß ich doch nicht, ob ich mich
nicht zu Einschränkungen genöthigt sehen werde.“

„Das wäre dann auch nicht schlimm,“ sagte der
Hauptmann achselzuckend. „Dein Kredit steht so
fest —“

„Heute noch; morgen schon kann die Sachlage eine
andere geworden sein! In einigen Tagen müssen große
Zahlungen gemacht werden, kann ich dann meinen Ver¬
pflichtungen nicht voll nachkommen, so fällt augenblick¬
lich alles über mich her.“

„Und dann?“ fragte der Hauptmann, in beffen
Zügen jetzt ernste Besorgniß sich spiegelte. „Zum
Bankerott wird es doch keinesfalls kommen?“

„Auch diese Möglichkeit ist nicht auSgeschloffen,“
fuhr sein Schwiegervater fort, „eS kommt eben alles
darauf an, wie die Verhältnisse sich gestalten. Es ist
ja auch möglich, daß ich in einigen Tagen wieder ein
reicher Mann werde, für alle Fälle aber will ich die
Mitgift Hermines sichern.“

(Fortsetzung folgt.)



Bunte Lhvsnik.
— Ueber den Besuch einer Haschisch-

Kneipe in Kairo berichtet Sanitätsrath Dr. Berck-
san (Braunschweig) r der „Psychiatr. Wochenschr.“.
Sein Führer dorth'/ war ein ägyptischer Eseljunge,
der auf der Berlin.r Ausstellung Kairo (1896) ziemlich
gut Deutsch gelernt hatte : ES war spät abends, als
wir in eine enge Gasse einbogen. Sie war kothig und
so dunkel, daß wir nur mittelst angesteckter Streich¬
hölzer vorwärts kommen konnten. Bald gelangten wir
zu einem erleuchteten Hauseingang. Der Vorraum, den
wir betraten, war angefüllt mit Menschen, welche eine Art
Domino spielten und unS gewahr werdend freundlich zu¬
nickten. Wir durchschritten den Raum, welcher von
einem hintern Zimmer mittelst einer hölzernen Gitter¬
wand getrennt war, und gelangten durch eine Thür
derselben in das eigentliche Rauchzimmer. Hier wurden
wir von den Anwesenden wie alte Bekannte begrüßt,
es wurde uns freundlich zugenickt und die Hände ge¬
drückt; alle aber, die auf Bänken mit untergeschlagenen
Beinen saßen, waren in einer äußerst glücklich-heiteren
Stimmung.' An den Wänden hingen Stühle, auch
einige vergilbte Abbildungen von europäischen Schön¬
heiten , dazwischen waren arabische Schriftzeichen
angebracht. Das ganze Zimmer war mit
Rauch Angefüllt, der einen eigenthümlich aromati¬
schen Geruch verbreitete. In einer Ecke be¬
fanden sich in einem gehöhlten Stein Kohlen, die
glühend erhalten wurden. Ein Egypter schnitt
Tabak, ein zweiter stopfte damit eine kleine, nach oben
erweiterte Röhre von Thon, ein dritter biß von

Haschischpasta, einer braunen festen Masse, kleine Stücke
ab und legte sie dann auf die gestopfte Thonröhre, ein
vierter, am Kohlenfeuer Beschäftigter, legte mittels
einer Zange mehrere glühende Kohlen darauf, setzte
dann diese Röhre auf einen mit Wasser gefüllten Ab¬
guß, an welchem ein Rohr befestigt war, und reichte
die so zubereitete Pfeife, nachdem er einige male an¬

gezogen, dem Nachbar. So ging die Pfeife von Mund
zu Mund. Jeder that einige kurze Züge, dann einen
recht tiefen, wobei ein Gurgeln durch das im Abguß
befindliche Wasser hörbar wurde, und blies dann den
Rauch durch Nase und Mund zurück. Auch uns
wurde die Pfeife, die von Mund zu Mund
gegangen war, angeboten, aber dankbar ab¬
gelehnt, worauf wir eine Tasse Mokka bekamen.
Alle Raucher sprachen sehr lebhaft und lachten viel.
Es waren meist Leute jüngeren und mittleren Alters
vorhanden. Plötzlich tauchte ein älterer Mann auf,
stellte sich zwischen uns und blickte lächelnd, sonst
theilnahmslos zu Boden. Es war ein durch HaschisW
Genuß geistesschwach gewordener Mann. „Das ist
Philosoph“, sagte laut, zu uns gewendet, einer der
Anwesenden, welcher auch etwas Deutsch auf der Ber¬
liner Ausstellung gelernt hatte, worauf ein allgemeines
Gelächter erfolgte. Doch allmählich, da die Pfeife
immer wieder die Runde machte und begierig benutzt
wurde, ward uns etwas unheimlich zu Muthe, wir
befürchteten Ausbrüche von Exaltation und zogen es
deshalb vor, einige Backschisch zu opfern und den
Rückzug anzutreten, freundlichst von den uns zunächst
Sitzenden und Stehenden gegrüßt. Unser Führer sagte,
daß bis Mitternacht geraucht würde und dann ein all¬
gemeiner Schlaf einträte.

-Mehr höflich als höfisch verhielt sich
dieser Tage der junge König von Spanien, wo sonst
die strengste Etikette den Ton anzugeben pflegt, bei
einem Straßengedränge. Am 17. Mai wurde in
Madrid sein Geburtstag gefeiert. Da für diesen Tag
ein großer Empfang im königlichen Palaste vorgesehen
war, mußte man, um den „Rey-Nino“ nicht allzusehr
anzustrengen, die übliche Truppenschau auf demManöver-
felde von Carabanchel, vor den Thoren von Madrid,
schon am 16. Mai stattfinden lassen. An dieser Truppen¬
schau nahmen außer der gesummten Garnison der
Hauptstadt die Zöglinge der Kadettenschule von
Segovia theil, und der König selbst erschien in der
Felddienstuniform der Kadetten. Er besichtigte das
ganze Manöverfeld, interessirte sich für alles und
machte an der Spitze der Kadettenschaar alle Uebungen
mit. In jedem anderen Lande hätte man den für die
Zuschauer bestimmten Platz durch eine Abtheilung
Soldaten absperren lassen, damit die Menge nicht die
Truppenbewegungen behindere. In Spanien aber
weiß man nichts von derartigen Beschränkungen der
persönlichen Freiheit, und das ganze Manöverfeld
wurde von Leuten besetzt, die zu Fuß, zu Pferd und
zu Wagen hinausgekommen waren und sich so weit
vordrängten, daß sie beinahe von den Kavalleriepserden
umgeritten wurden. Der junge König Alfons ist also
— im buchstäblichen Sinne des Wortes — hier zum
ersten male mit seinen Truppen und mit dem Volke
von Madrid in Berührung gekommen. Als er von

einem Punkte des Manöverfeldes zu einem anderen
hinüber gelangen wollte, sah er sich plötzlich von einer
dichten Menschenmenge aufgehalten. Er gab sich auch
nicht erst die Mühe, einen Ordonnanzoffizier abzusenden,
um sich freien Durchzug zu erbitten, sondern ritt selbst
bis zu der ersten Zuschauerreihe heran, legte die Hand
grüßend an die Mütze und rief mit seiner hellklingenden
Knabenstimme: .Es thut mir leid, daß ich Sie stören
muß, aber ich möchte gern hier durch“. Ern tausend¬
stimmige- „Es lebe der König!“ war die Antwort auf
diese „drollig“ vorgebrachte Bitte, und die Reihen
öffneten sich sofort.

— „Hoch Hingt b a 8 L i e d v o m br av§n
Mann!“ AuS Meran wird geschrieben: „DaS
hiesige Amtsblatt bringt folgenden Nachruf, der vom
Meraner Bezirkshauptmann gezeichnet ist: „Am 3. d. M.
brach im Niedereggdorf am Nörderberg ein Brand
aus, welcher das Wohngebäude, Stall und Stadel er¬

griff und in kurzer Zeit einäscherte. Da die Rettung
des in einsamer Berglage stehenden Hofes un¬

möglich war, wandten sich die Bemühungen der
Bewohner der Bergung des Viehes zu. Hierbei
that sich ganz besonders Andreas Plörer,
Knecht eines der Hofbesitzer, hervor, welcher,
ohne seiner im Hause befindlichen Habseligkeiten zu
achten, fünf Stück Großvieh aus dem brennenden Stall
rettete und schließlich mit lichterloh brennenden Kleidern
ins Freie trat. In diesem Augenblick war ein drei¬
jähriges Mädchen, von Schrecken verwirrt, in das
brennende.Haus zurückgelaufen und niemand wagte, ihm
nachzulaufen. Plörer aber, am ganzen Leibe brennend,
sprang dem Kinde ins Feuer nach und brachte es un¬

versehrt seinen Eltern wieder. Mit entsetzlichen Brand¬
wunden bedeckt, sank er dann nieder. Der Brave ist am
6. Mai im Spitale in Schlanders seinen mit be¬
wundernswürdiger Geduld ertragenen Leiden erlegen.
Wenn es dem Andrä Plörer vergönnt gewesen wäre,
zu genesen, so hätte ich für diesen treuen Knecht, für
diesen Helden, eine kaiserliche Auszeichnung erbeten.
So vermag ich nicht mehr zu thun, als an dieser
Stelle das Andenken an diesen tapferen, treuen Mann
festzuhalten, auf welchen das Vimschgau stolz sein mag.
Insbesondere fordere ich die Schulleitungen auf, den
Kindern, namentlich den Knaben, von diesem Manne
zu erzählen und ihnen den Heroismus desselben ent¬
sprechend zu beleuchten.“

— Interessante Vorgänge aus dem
Thierleben werden aus Tegelort, der bekannten Villen-
und Erholungsstätte an der Oberhavel, mitgetheilt.
Dort hat in der Schankstube der Gastwirthschaft von
Rau (Dampferftation) ein Schwalbenpaar sein Nest ge¬
baut. Das Lokal ist sehr gut besucht, Sonntags kom¬
men viele Hunderte in den Schankraum. Ungeachtet
des fortwährenden starken Verkehrs fliegen die Schwalben
über die Köpfe der Menschen hinweg aus und
ein; das Nest befindet sich oberhalb eines Fensters
neben der am Tage meist offenen Thür, unmittelbar
über der Gardinenstange. Schon vor 2 Jahren ver¬
suchte ein Schwalbenpaar — vermuthlich dasselbe — sich
in dieser Schankstube niederzulassen. Die Wirthsleute
glaubten das Vorhaben der Thierchen unterstützen zu
sollen und befestigten neben der Thür ein kleines Brett.
Alsbald blieben die Schwalben jedoch weg. Im
vorigen Frühjahr kamen sie indeß wieder, und nun

ließ man ihrem Thun freien Lauf. Sie bauten
ihr Nest und bald begann das Brutgeschäft.
Einen hübschen Anblick boten dann, als die Jungen
zur Welt gekommen waren, die Flugversuche, welche
die Alten angesichts des Publikums ohne Scheu vor
den Menschen veranstalteten. Im Herbst war das Nest
aber der Schauplatz eines Trauerspiels. Es war eine
zweite Brut, gekommen und der Sommer ging zur
Rüste. Die gefiederten Sommergäste hatten sich schon
meist nach dem Süden gewandt, nur die Schwalben¬
familie war noch zurückgeblieben. . Den Alten merkte
man die Unruhe an. In einer Nacht vernahmen die
Wirthsleute angstvolles Gezwitscher. Am nächstenMorgen
lagen die Jungen, sechs an der Zahl, arg zugerichtet
und todt im Nest, die Alten waren weg. Diese hatten
in der Nacht ihre Sprößlinge getödtet, weil sie ein¬
sahen, daß diese noch nicht imstande wären, die Reise
nach dem Süden mitzumachen. In diesem Frühjahr
haben die Alten sich von neuem in der Schankstube
das Nest gebaut. Die vielen Berliner Besucher von
Tegelort sehen dem Thun und Treiben der Thierchen
mit größtem Interesse zu.

— Eine große Stadt ohne Droschken.
Die „Köln. Zeitung“ schreibt aus Bielefeld, 22. Mai:
Von morgen an hört Bielefeld auf. die einzige Stadt
don 63 000 Einwohnern zu sein, die bei solcher Größe
bis heute keine Droschken hatte. Wervon der Stadt
nach dem Bahnhof wollte und nicht an der vor einem
halben Jahr eröffneten ersten Linie der elektrischen
Bahn wohnte, mußte sich beim Hauderer einen Wagen

bestellen und dafür 3 Mark nebst 50 Pf.^ Trinkgeld
zahlen. Von nun an werden zehn Taxameter¬
droschken diese Fahrt für 50 oder 60 Pf. leisten. Um
einen Unternehmer zu bekommen, zahlt die Stadt im
ersten Jahre 5000 Mark, im zweiten Jahre 2500 Mark

In den „Neuen Westpr. Mitth.“ finden wir
folgendes zeitgemäße Gedicht:

Guter Rath.
Wenn Du noch eine Dienstmagd hast,
So danke Gott und sei zufrieden.
Auch wenn Dir manches nicht recht paßt —

Du fährst so besser ganz entschieden.
Wenn Du noch eine Dienstmagd hast,
So sei recht höflich und bescheiden;
Sonst machst Du Dich ihr leicht verhaßt
Und wirst ihr leicht den Dienst verleiden.
Gieb hundert Thaler monatlich.
Sei auch nicht knaus'rig mit Geschenken,
Und kommt ihr Bräutigam, hüte Dich,
Den auserwählten Mann zu kränken.
Auch stch're ihr, wenn sie's erlaubt,
'ne Pension von alterswegen,
Auf daß sie einst ihr müdes Haupt
In Frieden kann zur Ruhe legen.
Was sie zerschlägt, bezahl' es still.
Mild lächelnd wie ein guter Vater;
Besorg' ihr, wenn sie ansgeh'n will,
Billets für Zirkus und Theater.
O sag' ihr nie ein böses Wort,
Daß cs Dich bitter nicht gereue;
Denn geht sie Dir am Ersten fort,
Suchst Du vergeblich eine neue.
Mit einem Wort, Du sollst in ihr.
Die Perle Deines Hauses sehen.
Dann bleibt sie sicherlich bei Dir —

Wenn sie'S nicht vorzieht, doch zu gehen.

Für btn Monat Zmi
nehmen sämmtliche Poftanstalten Be¬

stellungen auf diese Zeitung für 60 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe¬
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.
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Bankausweis.

Berlin, 25. Mat. WochenauSweiS der ReichSbank
vom 15. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 988 202 000 + 38 223 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 28 664 000 + 498000

- an Noten and. Banken - 9 033 000 + 4 486 000
- an Wechseln . . - 727 603 000 — 1966 000
- a. Lombardforderung - 54 630 000 — 4 201000
- an Effekten ...» 62277000 — 9822000
- an sonstigen Aktiven - 83 686 000 — 3 681000

Passiva.
daS Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten . »1086 659 000 - 22 754000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . • 654325000 + 37135000
die sonstigen Passiva . . - 22 611000 + 184000

Waarenmarkt.
Magdeburg, 25. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,45—10,60. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,30—8,05. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Nobznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg prr
Mai 9,527a Gd„ 9,60 Br., per Juni 9,55 Gd.,
9,571/a Br., per Juli 9, 571/2 Gd., 9,60 Br., per
August 9,627a Gd., 9,65 Br., per Oktober - Dezember
8.877r Gd.. 8,921/z Br. - Ruhig.

Hamburg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holstein, loco 176-180. — Laplata 133—137. —

Ro, gen still, südruff. ruhig, cif. Hamburg 107 —110,
do. loco 110 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mai« still, 116,00. Laplata per Juni-Juli 85. - Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — Rttböl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-135 /e,

per Juli - August 14,50—13,75. — Kaffee —, Umsatz
—Sack. — Petroleum fest, Standard wbite loco
6,75. - Wetter: Schön.

Köln, 25. Mai. (Getrcidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 55,60. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Mai 7,40 Gd., — Br., per Oktober 7,66

Gd., 7,67 Br. - SHgin vir Mai 7,20 «t.,
per Oktober 6,65 6,66 Br. — Hafer per Mat
6,90 Gd.. 6,95 Br., per Oktober 5,70 Gd., 5,71 Br. —

Mais per Mai 1901 5,39 Gd.. 5,40 Br., do. per Juli
5,31 Gd., 5,32 Br. — Kohlraps per August 13,10 Gd.,
13,20- Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 25. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9—9,10. — Roggen per Mai 6,70—6,80. — Hafer
per Mai —. — Leinsaat per Mai —. — Talg loeo
56—58. — Wetter: Heiter.

Paris, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 20,20, per Juni 20,40, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 20,85. —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, September - Dezember
14.50. — Mehl fest, per Mai 25,60, per Juni
25,65, per Juli-August 26,20, per September-Dezember
26,80. — Rüböl behauptet, per Mai 60,00, per Juni
60.50, per Juli.August 61,50, per September-Dezember>
61,75. — Spiritus behauptet, per Mai 28,25, per Juni
28,25, per Juli - August 28,50, per September - De-
zember 29,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen,
fest. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. — Hafer be» 1

hauptet.
New-York, 27. Mai.

Weizen per Mai, ; ; . .
— D. 8OV4 <$.

per Juli . . . i . . . .
— D. 79 C..

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 25. Mai. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktieu 215, 80, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
199, 50, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit 185, 00, Helios 68, 50, Bochnmer Gußstahl 189, 80,

. Berliner Handelsgesellschaft 149, 20, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn 108, 40, Schweizer
Simvlonba^n —, Laurahütte 209,30, Schuckert 151,30,
Türken 112, 60, Anatolier 87, 25. - Ruhig.

Wien, 25. Mai. Ungarische Kredttaktien 694, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 689, 00, Franzosen 674, 75,
Lombarden 90, 25, Elbethalbahn 500,50, Oesterreichtsche
Papierrente 98, 35, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 82, 75, Marknoten 117, 58, Bankverein 487, 00,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 417, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtieradrr Littr. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 462, 50. — Ruhig.
Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen StaatSbahn

(österreichisches Netz) vom 11. bis 20. Mai 1605 036
Kr., Mindereinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 105143 Kronen.

Answers der Südbahn vom 11. bis zum 20. Mai
2832884 Kronen, Mindereinnahme 59 776 Kronen gegen
voriges Jahr.

Parts, 25. Mai. Sprozent. Rente 101.477». Italiener
97, 45, Spanier äußere Anleihe 70, 95, Türken 25, 327*,
Türkeuloose 116, 20, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1422, SueUanal,Aktien —Zprozentige Portugiesen
25, 70. - Fest.

Berlin, 25. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4130, Kälber 1975,
Schafe 6423, Schweine 7757. — Bez. würd. für
100 Pfd. od.50lcA Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. ält. ausgem.57—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters ..... 52—53

Bullen: 1. vollst, höchste» SchlachwerthS . . 56—60
2. mäßig genährte jüngere 11. gut genährte ältere 54—55
3. gering genährte 51—53

Färsen u. Kü h e: 1. a)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 53—55
2. ält. gern. Kühe 11 . wenig, gut eutw. jihtg. . 61—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—45

Kälber: l.ffte. Mastt. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 75-77
MWW

~ ‘ ~

66—70
60-64

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel. . 61—63
2. ältere Masthammel 55—59
ö.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 60—54
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
n. derenKreuzung. i.Alter bis zu l7e Jahr.
220—280 Pfund schwer 68
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 51—62
*55 d) gering entwickelte ...... 48—50

6S>5 le) Sauen 47—48

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser)

Das Rindergeschäft wickelte sich verhältnißmäßig glatt
ab, es wurde ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel
gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schafen war daS
Geschäft ziemlich glatt, eS wurde ausverkauft. De:
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtl. geräumh

—4

| Hauptniederlage : Carl Wenzel, Bromberg. |

Bei Gebrauch der Ray-Seite ist von höchstem Werthe, dass jede Reizwirkung auf die Haut vollkommen

DfiütSßllßS RßiC&SIlätClt ^geschlossen ist. ln kaltem und warmem, hartem und weichem Wasser ist sie leicht und gut ver-

wendbar und bildet einen weichen, dichten Schaum von

eigenthümlicher Gonsistenz. Die Haut fühlt sich heim

Waschen sehr weich u. geschmeidig an. Hervorzuheben
ist noch die grosse Haltbarkeitu. Ausgiebigkeit der Rhy-Seife.

bereitet ans

Ptttmi.

PreisSSMPl
In allen Besseren Drogerien
nni Parfümerien, aneb in

Anotheken erhältlich.
Engrros: J. e. Böhlke.

Erste ostdeutsche
Fabrik für feine Seifen.

Brombergr.

Dr. Heinr. Pailis

Säumen Sie
nicht, einen
Versuch zu

.. machen..

. Sie werden von der
wohlthätigen

Wirkung überrascht
sein.

I
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Die Verlobung meiner Tochter Emma mit —

Herrn Herman Placzek aus Rixdorf—Berlin
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. (5253

Bromberg, Pfingsten 1901.

Frieda tippe geb Michel.

|| Emma Gappe
|| Herman Placzek
M Bromberg. Verlobte. Rixdorf. »g

$
Ottilie Otto

Hermann Müller
Verlobte.

^ Bromberg. Wreschen. ~ —

fj Bromberg. 27. Mai 1901. ^ B

i N
■ entschlief in ötdtt sanft. B j i
N nach langen schweren Leiden W W
■ mein innigstgetievter Mann. fl ! B
■ unser guter lieber Vater, fl i U
fl Bruder. Schwager u. Onkel, fl I B

der Privatier
| Johann Harkowski | 1
B im Alter von 55 Jahren. D ! W
B Um stille Theilnahme bittet B B
B im Namen der trauernden B I B
fl Hinterblieben'n (5262 H K

Anastasia Markowska. |B Die Beerdigung findet 1
I Donnerstag, d. 30. d. M.. B B
fl nachm. 4 Uhr, vom Trauer- fl ; fl
■ hause Schleusenan Chaussee- B W

WWB^KBBB^ÜB^BBIB^H' *

Am 20. d. Mts., vormittags 10 1
2 Uhr, ver¬

starb nach kurzem, schwerem Krankenlager
mein lieber Mann, (5263

der Kgl. Schiffahrt»- und Flösserei- Controleur

August Henke
im 74. Lebensjahre. — Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Wittwe

Ottilie Henke geb. Wolf!.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 29. d. Mts.,

vormittags, vom Trauerhause III. Schleuse
aus statt,

Heute Abend 11 Uhr
endete ein sanfter Tod das

theure Leben meines gelieb¬
ten Mannes, unseres guten
Vaters,Bruders.Schwagers
und Onkels, des Rentiers

Paul Musolff
im noch nicht ganz vollen¬
deten 47. Lebensjahre.

Im flamm
der inmrtuiiru Hinterblikbrnrn

Katharina Musolff
geb. Mischke.

Berlin, 26. Mai 1901.

Dies Beerdigung findet
am Mittwoch, den 29. Mai,
nachmittags 5 Uhr, vom

Trauerhause, Berlin.
Calvinstraße 3 aus auf dem
St. Johannis - Kirchhof,
Seestraße statt.

Nachruf!
Nach kurzem Krankenlager verstarb der

Kgl. Schiffahrt«- und Flösserei-Kontroleur

Herr Henke.
Mit seinen durch langjährige Thätigkeit ge¬
sammelten Erfahrungen hat er uns stets mit
Rath und That zur Seite gestanden. Wir be¬
trauern in ihm einen liebenswürdigen Freund
und werden sein Andenken hoch in Ehren halten.

Die Bureaulbeamten
der Königlichen WasserbauinspeKtion.

Nach r ut!
Am 26. d. Mts. verschied der Kgl. Flösserei-

Controleur (5266
Herr A. Henke.

Der Verstorbene war uns ein guter Kollege,
rathgebender und liebevoller Vorgesetzter, dessen
Andenken bei uns stets ehrend wach bleiben wird.

Verein der Wasserbanbeamten
im Reg.-Rez. Bromberg.

Am 25. d. Mts., abends
7 Uhr 40 Min. verstarb
Hierselbst nach ganz kurzer
Krankheit unser lieber, gu¬
ter. hoffnungsvoller Sohn,
Bruder, Enkel, Neffe und
Cousin (173

Gustav,
Schüler der Unter-Sekunda
des Kgl. Real-Gymnasiums

zu Bromberg,
im Alter von 14 Jahren.
4 Mon. und 10 Tagen.

Mit der Bitte um stille
Theilnahme zeigt dieses im
Namen der Hinterbliebenen
en P. Griebe,

Stationsvorsteher.
ArnSwalde,27.Mai1901.

Beerdigung in Arnswalde
am 29. d. MtS., nach¬
mittags 3 Uhr.

Nanlrsagmig.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme,sowie
für die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter u. Schwester

Lonise,
insbesondere aber Herrn
Pfarrer v. Z h ch l i n 8 k i
für die trostreichen Worte
am Grabe sagen unseren

tiefgefühltesten Dans.
Wiehert und Familie.

Von der
zurück.

Reise
(268

Dr. mlGrossfcopff.
Bromberg, Theaterpl. 3.

tIVrinratt Vor demHauseWolI.
4.UUU111L gehläger. Krahemiinde
ob. auf d. Wege u.Bromb. ist gestern
1 schw. SarintäschchemmJnhalt
verloren gegang. Abz. geg. Belohn.
Brombg., Bahnhofstr. 2 bei Roll.

HHerloren Sonnabd. in Schleu-
^ jenen 1 gold. Damenuhr
nebst kurzer Hängekette. Abzugeb.
bei Neufeldt, Naklerftr. 4.
Dem ehrt. Finder angemss. Belohn.

8«lige
Iiratdliiitr

I tu großer Auswahl zu I
j fehr billigen Preisen. |

nuuev
| für einfache 11 . elegante |

Damen-Eustiime,
Bluuscn,

jlorpfleite ie.l
unter Garantie deS

guten Sitzens zu sehr?
I soliden Preisen.

l&roiowäi&WolffJ
Friedrich-

11 . Hofstrasien-Ecke.

Motorenfabrik Werdau AcL-Ges., Werdau i. S.
Gas-Benzin-PetroL-fflotoren.

Locomobilen znTeria^ Ä,”nl.rst “““

Generatorgasmotoren (5S

für Stationen von wenigstens 16 PS. ca. SOpCt.
billiger als Dampfbetrieb.

Massige Preise. Conlante ZaMungsMitgtiiiieii.

Sonntag, den 2. Juni 1891, nachmittag« 4 Uhr r

Frtibiahrsrennen
des Vereins für Radwettfayven auf der Rennbahn an der Danzigerstr aße.

1. Eröffn ungsfahren. 2000 m (5 Runden), 3 Ehrenpreise.
2. Rekordfahren. 1000 m (2V2 Runden), 3 Ehrenpreise.
3. Hauptfahren. 3000 m ( 71/2 Runden), 3 Ehrenpreise.
4. Handicap. 2000 m (5 Runden) 3 Ehrenpreise.
5. Tandemfahren. 4000 m (10 Runden). 3 Paar Ehrenpreise.

Während deS Rennens Militär-Konzert.
Eintrittspreise im Vorverkf bis vorm. 10 Uhr: Tribüne (numm.)

1,75 M.. Res Pl. (numm ) 1,25 M., Sattelpl. 90 Pf., 2 Pl. 50 Pf.
Kaffenpreise : Tribüne 2 M., Res. Pl. 1,50 M, Sattelpl 1 M.,

2. Pl. 60 Pf.. Stehpl. 30 Pf. 2 Kinder auf 1 Billet. Für die
nicht numm. Plätze auch besondere Kinderbillets zu halb. Preisen.

Borverkaufsstellen bei den Hrn. Fritz Lahl, Friedrstr. 47, Heyn,
Bahnhofstr. 17, J. Ross, Danzigerstr. 162 u. auf der Rennbahn.

Das Rennen findet bet jeder Witterung statt.
286) Verein für Radwettfahren in Bromberg.

Frische Flundern
empf. Carl Freitag, Bärenftr. 7.

fr. Rheln-Maldmkisttt, 1

stets fr. Kaltschaalenpulver,
fr. gutkoch. Ital. Kartoffeln,
hoebf. Matjes, holl. Vollmilch-
heringe empf. Emil Mazur,

Gelten schöne
Kalbskeulen, -Rücken. Schnitzel u.
Koteletts, Hcmmelkeul., Rücken,
Rostbeaf, Filets, Rinderbrat. ohne
Knochen, Brust, Zungen, Rind-,
Kalb- u. Hammelfl., all. v. Mastv.
in großer Ausw. zu den bitt. Preis,
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Bekanntmachung.
Die Hausbesitzer werden hiermit

auf § 13 des Ortsstatuts vom
12. 9.98. betreffend Kanalisation
und Wasserleitung, aufmerksam
gemacht. Derselbe lautet:

„Zinsfreiheit
nicht benutzter Wohnungen“.

Für Wohnungen, Geschäfts¬
räume oder Werkstätten, die nicht
benutzt werden, wird für die Dauer
der Nichtbenutzung ein WasierzinS
nicht erhoben, wenn sie minde¬
stens ein volles Kalender¬
vierteljahr leer gestanden
haben. (500

Tritt die Wiederbenutzung im
Laufe eines Kalendervierieljahres
ein. so sind für dieses Vierteljahr
die vollen Gebühren zu entrichten.

Eine Wohnung gilt nur
dann als unbenutzt, wenn
auf Antrag sämmtliche Zapf¬
stellen plombirt sind, und
nur so lange, als diese
Plomben nachweislich an¬

gebracht find. Für nicht be¬
nutzte Theile einer Wohnung
findet ein Abzug vom Wafferzins
in keinem Falle statt.

Wir bitten auf strenge Befol¬
gung dieserBestimmungen zu achten
da andernfalls der Wasserzins für
derartige Wohnungen vom Haus¬
besitzer eingezogen werden muß.

Bromberg, den 28. Mai 1901.

Direkt! an btt stöbt. K»s-
llnb Wasserwerke.

Metzger.

Istst Wf Demjenigen, der einem
Jul* theoretisch u. praktisch

gebildetenMenschen dauernde selbst-
ständ.St ll.a.Werk-,Maschinen-
mstr. od Betriebsleit. t. d.Prov.
Posen od.der.Näheverschafft. Such,
befind.sich i.Stell. a.Maschinenmstr.
e. Brauerei i.d.N.Dortmunds; ist i.
Besitz beft.Zeugn. u. b, Exam.z.See-
masch.l.Kl. Off u.A.F.IOOGeschst.

Eine leistungsfähige Zigarren¬
fabrik sucht für ihre Fabrikate von
Mark 20 ab an allen Orten

tüchtige Vertreter,
welche Zugang zu Wirthen unb
Restaurateuren haben. Off. unt.
F. C. 32 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 39. Mai er»

vormittags « Uhr, werde ich
Ritterstrasie 10 (72

ein Wäschespind, einen Sopha,
tisch, einen Nähtisch, einen
Teppich, 5 Wandbilder, zwei
Fenster Gardinen mit Stangen,

um 9 Uhr Friedr.-Wilhstr. 23
einen Teppich und verschiedene
Nippetzsachen,

um 10 Uhr Borwerkstraste 4
ein Kleiderspind

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsweise versteigern

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

■PHHBMBBBHBBBH
H Danksagung;. jjg

Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

| nähme beim Dahinscheiden meines theuren
■ Gatten, unseres unvergesslichen Vaters, sowie
■ den Vereinen sagen auf diesem Wege unseren

I aufrichtigsten Dank. (268 I

Johanna Buttermilch Kindern.

Bromberg, den 28. Mai 1901,

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz un¬
schädlich. , unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke A CO.,
Parfümerie hygienique. Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfund., gesetz¬
lich geschützte„Criuin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

60- bis 65 000 Mark
zur ersten Stelle, sehr sicher, auf
ein stöbt. Grundstück zum 1 Juli
od. 1. Oft. d. I. gesucht. Off. u.
H. 100 postl. Postamt II hier.

15-18 000 Mk. z. 1. St. gs.
Off. u. 92 an die Gschft. erbeten.

6000 Mark zu ganz sicherer
Stelle von sofort od. später gef.
Off. u. A. B. a. d. Geschäftsstelle.

3000 Mk. zu 5% auf sichere
Hypothek zu vergeben. Offert, u.
6. K. an die Geschft. d. Zeitung.

Darlehen
von 150 Mk. aufwärts zu koulant.
Bedingungen, sowie Hypotheken-
Gelder :c. in jeder Höhe. Anfrg.
mit adressirtem u. fransn t Kouvert
z. Rückantwort an Ernst Marlier,
Nürnberg, Radbrunnenstr. 69.

Ein tüchtiger

Buchhalter
mit flotter schöner Handschrift
wird für ein Baugeschäft sofort
gesucht. Angebote mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit evtl. Refe¬
renzen sowie der G Haltsansprüche
sind in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter der Bezeichnung
„Buchhalter“ niederzulegen.

Magazin-
Verwalter.

Für unser Materialien-Magazin
suchen wir einen paffenden Be¬
amten zum Antritt per sofort od.
1. Juli und erbitten Meldungen
mit Beifügung von Zeugnißab¬
schriften an die (173

Zuckerfabrik ffiontwy
Gesellschaft m. beschränkt. Haftung.

Szymborze bei Montwy.

Arbeiter
für Hof- und Speicherarbeitcn.

Molkerei Gammstraße 4—5.

2 Arbeitsburschen
verlangt J. F. Meyer.

Gewandtes junges labte
für Geschäft und kleine Wirthsch.
f, d. g. Tag ohne Pension gesucht.
Off. u. L. P. a. d.G-schst. dies. Ztg.

Gesucht fürs Lund
eilt tüchtig, sauberes Stuben¬
mädchen, welches gut bedienen
kann und wirklich fleißig ist, da
Herrschaft oft nicht anwesend.
Antritt muß sofort erfolgen bei
gutem Lohn. Ebendaselbst findet
ein brauchb. Küchenmädchen Stell.
Offert, u. D. D. 88 an die Gschst.

Ein labilen für Alles
wird per 1. Juli gesucht. Zu er¬

fragen Holzhofstr. 4, Part.
Eine ält. alleinstehende Frau

wird von 4 Uhr Nachmittags an

für den Abend gesucht. Zu erfr.
Bahnhofstraße 68, 2 Trepp, links.

Ein WebegefeBe,
auch itt|., ^verarbeitet

kann sofort oder später eintreten.
Hoher Lohn. (267

F. Till, Bromberg,
Berlinerstraße 25.

2 KlemMgesellen
verlangt Franz Sporny,

Klempnermeister, Kornmarktstr. 5,

TW. Mlergehilsen
für dauernde Arbeit stelle ein.

A. Rohrheck, Töpferstr. 18

Ein Irechslergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei
H. Fechner, Drechslermeister,

Thorn, Tuchmacherstraße.
1 Anstreicher u. 1 Arbeiter

toerb. gesucht Meldung von mor¬

gens 8 Uhr ab. S. Zimmer.

(268Einen zweiten

Hausdiener
sucht von sogl. Bios Hötel.

Einen runerl. HailMener
verlangt Emil Mazur.

Kräftige

Ardkitslmsihe«
stellt ein

Grnenatierscle BacMricterel
Otto sniwiM.

Atbeitsburschen
können sofort eintreten. (269
Val. Minge, Schleinitzstr. 15

Ein ordentlicher kräftiger

Laufbursche
kann sich per sofort melden.

Berl-Damen-MnteWrik.
1

von sof. Perl. Johannisftr. 4.

Wichen zum Flaschenstülen
verlangt. Pohl, Kanalstr. 6.

fiißbemäbte
aber Äinbrrfran

zu 2 Kindern gef. Danzigerst. 134.

Von gl. beste Stll f.Landwirthin
(300 M. G ). Mädch n j. A. Meld.
bei Fr. Lücke, Bahnhofstr. 19.

irthin b. h. G. gesucht
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.'5
Köchin ges.Ammen sogl.z.Haben.
Selbst.Wirthin mit vorz.Zeugn.
Köchin, Stubenm., Mädch. f.
Alles empfiehlt Frau A. Weiss,
Bahnhofstr. 7, Hof. Daselbst erh.
tücht Mädch. jed Berufs dauernde
Stellung bei hohem Lohn. (5238

MteWEML
durch Frau Äktories, Bärenftr. 3.

«Kauf uni Verkauf«

WelleMschaukel.
WWmangel

beides gebraucht, sucht sofort zu
kaufen. (172

R.Loescher, Löwin bei Prust.
Suche per 1. Jult eine

|(ott$e|tnbe Restauratiun
m. Aussch., ev. Maierialw.-Gesch.
L. Todtenkopf, Prln zenböhe 7.

Restaur.-Pacht. od. and.Gesch. sof.
gef. Off. u A.B.13 a. d. Geschäftsst.

RentalleS HauSzmbstülk
mit gr. Restaurant nahe bei Ka
ferne, ist mit 8—10 000 M. Anz. z
verk. od. d. Gefch. m. 3-4000 M. zu
verp. Off. u. L. K. 100 a. d. Exped.

Ein gut verzinsliches großes
neues Haus

in bester Lage der Neustadt hm
zugshalber preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. b. Zeitg.

WkrnnMZ-»
mit Land, ist zu verkaufen. (tz227

Eine kleine Baustelle.
ttfl|rrbem kl. keunistülk

billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Eigenthümer Popel, Rosenstr.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

8raSnia|emaschine
zu verk. Z. erfr. i. d. Geschft. d. Z.

iiften
für

Rnitd ° Kaiith«l!
empfiehlt .

firmerolie BocMrocteret
Otto ßroawatä.

Häusel
garantirt rein
Roggenrichtstroh.

bto. Ein- u. VerkauisveLandw. Eck- it. Verkaufsverein
Töpferst Kresp. Buchholzst. 27.

Das Beste
vom Gute»

Scbutzmajfke,

Tiedemann's Bernstein-

FußbodenlackmitFarbe.
Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

inBromberg bei Dr.AurelKratz,
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

Patzers SoniMteater.
Heute, III. Pfingstfeiertag:

Ans»», d-r kartenkonzertS.
63/4 Uhr. Entree frei.

|(tnn«Üi.
Anfang der Vorstellung 73/4 Uhr.

Mittwoch, Den 29. Mai 1901:
Ermäßigte Preise:

FlstteÜPeibev.
^Liedertafel.

BST Sonntag, d. 2. Juni d. I.:

Morgemussiilg
V. Schleuse. — Anfang 7 Uhr-

Morgen Mittwoch.

WM“letzte Uebung.
269) Der Vorstand.

Villa Schröttersdorf,

Heute Dienstag Nachmittag:

Lrer-Usazert
Zugleich empfehle dns Lokal für
Vereins, u. Familienfestlichkeiten.
Die Kegelbahn ist noch für einige
Tage i. d. Woche frei. Rüdiger.

Kleiner Raunt
als Tischlerwerkstatt
wird gesucht. Offerten umer
H. A. SCO a. d. Geschft. dies. Ztg.

II. Etage

herrschaftliche Wohimg,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst8chmidt,,Bahnhofftr.9!l.

Wohnung
zu vermiethen Thornerftr. 1.

1 Wohnung. 2 Stub.. Küche u

Zubehör,von sogleich auch später zu
verm. Daselbst auch ein Laden.
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Mahnung n. 5 Zimmer«'
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerftrasie 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Eine Herrschaft!. Mahnung,
besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reicht. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, evtl. Pferdestall
und Wagenremise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmstr. 13,1.

Cichorienstr. 7 pari., Wohnung
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche
mit Zubeh. v. 1. Juli zu vermieth

Elisabethmarkt Nr. 6
sind 3- u. 4zimm. Wohn, auch die
Geschäftskellerräume mit Pferde¬
stall und Kutscherstube p. 1. Oft.
zu vermiethen F. Lockstädt.

Wohnung Danzigerstr. 47a I.
3 Zimm., und Zubehör per 1. Juli
er. beziehbar zu vermiethen.

Hempclstrasie 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. Perm.

Thornerstraste 57.
Zu vermiethen eine Wohn, v
Cab. und Zubehör, Gart,

V.4Z.
»lartenant.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh. Karlstr. 1 I.

Igut möbl. Zimmer
p. 1, Juni z. v. Danzigerst. 156.

2 mablirte Zimmer
zu vermieth Bärenftr. 5, 1 Tr.

Elegant mabl. Mahnung
m.Pian. u.Gart. Posenerst.15 z.vm.

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinet zu verm.
269) Mittelstr. 16, Part.

Restaurant Fr. Scmier
Wilhelmstrasie 36.

Heute, 3. Feiertag:

llnterhaltWs-MM.
J. Kramer’s

Festsäle 1CoBcerlgarlen
Wilhelmftrasie 5. (263

Heute

Anf.mg 5 Uhr. Entree 30 Pfg,

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Großes

Gllkten-Ksnskrt
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

Früher Sauer's Garten.
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelm st raße Nr. 70.

Mittwoch, den 29. Mai er.

1. WMr-Kontert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts. Nr. 34
unter Leitung. ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.

Familienbillcts für 3 Per¬
sonen ä 1 Mk. sind im Zigarren¬
geschäft von Werner, Danziger-
straße 12 und bei Herrn Leo

Sedelmayr zu haben. (269
Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

€oneordia.
Direktor n. Des. Eugen Bengs.

Heute,
am 3. Pfingstfeiertag:

Gruße Spezialitiiten-
Rarsteilnng.

| Anfang d. Konzerts 7*/2 Ufjr, |
der Vorstellung 8 Uhr.

ElOnutheater.
Heute Dienstag:

Ein Fallissement.
Schauspiel in 5 Auszügen von

Björnftjerne Björnson.
Mittwoch, den 29. Mai :

Grußes Militär - Kanzeet
vDrompet.d.Grenad -Reg.z.Pserde
unt.versönl.Leit. b. HerrnLaiUpp.
Anfangs Uhr. EintrittSOPf

Donnerstag, d. 30 Mai:
Zum ersten Male:

. ,

Novität Novität

Freiliefet
Schauspiel in4Akteu v.GeorgReicke.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sittser, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die “

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenau-rsche Knchdruärerei
Mto Grnnmald in Bromberg
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